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der Kampf
m öen Ruinen Zricourts.
be^ ? ' den erbitterben Kämpfen im Westen ,
l „ rr, ™ die Engländer bisher trotz ungeheuerer
a r i . , , nur einzelne Dörfer dicht an der
acnsL ei .rt3U tteIjmen vermochten , gibt der Matin fol -

^ . Stimmungsbild :
bs >̂ ' stnd hier ruhmvolle Ruinen , die nach

oft wiederholten Angriffen erobert
Deutschen hatten das Dorf aufs beste

W v hatten die äußere Grenze der Häu -
N '

{J}}.
C ön der Eisenbahnlinie sich entlang zieht , zu

r„JJi 'flnngStoerFcn ausgebaut und selbst inr inne -
mil miCOUrt hatten sie kleine Forts aufgeführt , die
a n Maschinengewehren bewaffnet waren . Die
? auptstratzen waren mit Gräben und Drahtver -
muen durchzogen , im Falle die erste Linie dnrck-

^ ocheil werde . Endlich war das Gehölz hinter dem
7- orse sorgfältig von den deutschen Pionieren vor -
vererbet worden . Es bot furchtbare Hindernisse .Uni die Wirkung der Beschießung abzuschwächen,vatten die Deutschen viele Unterstände in der ersten
^ lnie ausgehoben , die bis zwölf Meter tief waren ,
fahrend der langen Monate Ruhe , die sie an die-
1?m Ort genossen hatten , haben sie sich nicht in falsche

X r
* gewiegt. Unaufhörlich verbesserten siedas System ihres Widerstandes .

«uf ™
1

i m ^ Mriff hatte die englische Artillerie in
okm»

"
r und die ersten Linien bearbeitet ,hne aber alle Unterstände zerstören zu können .><̂ >t dem 1. Juli wurde nach verdoppelter Be -schreßung ein Angriff versucht . Aber die deutschenMaschinengewehre hatten Zeit , ihre Stellungen / n.

Mimen und den größten Teil der Angreifer ? n
M zu halten . Trotz des Mutes unserer Ver

"

•ST 55 / das Dorf £ ,,
»

,
r
„fsrab ^ chlm

'
dl - .

b- i
. So . jwnelte

Lage .
in Fricourt in eine schwierige

oncourt bietet , ebenso wie Montauban nur nochven Ilnblick unordentlich aufgehäufter Ruinen , ite
Zeugnis ablegen von der Wirkung der groß-
kalibrigen englischen Geschosse . Augenblicklich be-
fchäftigen sich die Deutschen ihrerseits damit , diese
Ruinen noch weiter zu zerstückeln und die Reste des
Dorfes zu zerstören . Ueberall sieht man Leichen.
Hinter einer umgestürzten Brustwehr hält ein
deutscher Grenadier noch die Granate in der er-
starrten Hand . Weiterhin liegt eine Gruppe von
drei Infanteristen , die ein Geschoß unter einer ein
stürzenden Mauer halb vergraben hat . An allen
^ cken , in allen Granatlöchern sieht man Tote und^ niner wieder Tote . Es ist schwül und die Luft ist" ut Leichengeruch erfüllt .

• r durcheilen die Ruinen von Fricourt und
ringen über die Hindernisse , die die Explosionen
fftcKinnt haben . Nicht weit von hier tobt die

«jlad^t weiter . Handgranatenkämpfe sind im
g\:n

n5?- Man hört die Explosionen der Geschosse .
5 . : / ^ ^? tschen beschießen unaufhörlich >den westlichen
Scuert ^ : ^ Wir kehren zum Lager hinter der

p , OW. UCI.

scheu m ?ter besuchen wir die Truppen , die zwi-"Jen « 0 Sn,ffprr „
' Jry - , r, »r,n » , ,« s

uue zurück.
später

die tirfT und Fricourt gekämpft haben und
ftp» ? | e| t ausruhen können . Sie bestehen mei -
fost ^ ^ - Ahlten aus Aorkfhire und aus Durhan ,

r r Bergleute . Diese Leute haben sich im
^ t gehalten nnd haben viel dazu beige -

^ ' Fricourt einzuschließen . .. ?. . va>CttPrrtT Sor irrt. ifcCtlt mir

Bataillonen sind
gehören der neuen

meiner Bataillone gehört

L ^ ste mit : „Trotz des Feuers der deut -
Eck Maschinengewehre , das ihnen s e h r viel
^

>aden zufügte , haben unsere Männer die
r>pfK 'Utt® verlassen und sind mutigen Herzens vor -

rrtl^* *®' e haben sich als vollendete Krieger ge
Drei von meinen vier

5fr ncu Kalbet . Sie
, ,

ltTCe an . Nur eines meiner Baraiil ^ ne geyorr
W

'.! alten Armee und ist schon in den vorhergehendendampfen erprobt worden .
"

-Wtr besuchen die Quartiere , überall herrscht tadel -
Sauberkeit. Es ist erst vierundzwanzig Stun-

^ her , daß die Männer aus Aorkshire und Durban
fiüt Schützengräben zurück sind , aber ihre Ge -

uiter verraten , daß sie schon wieder vollständig aus -
fl^ uht sind und daß ihre physische Widerstandskraft
^ vermindert ist. Sie haben die Preußen ans der
.-'«che gesehen , uud sie hoffen , beim nächsten Zu -
«ammenstoß ihre Sache noch besser zu machen , ( in .)

*

Der Krieg zur See .
Amerika und die ungesetzliche englische Blockade.
London , IL . Juli . (W .T .B . ) Die Morning Postvruckt eine Washingtoner Meldung des Newyork^ ournal of Commerce , datiert vom 22 . Juni ab ,Öl r hervorgeht , daß man in den Vereinig -

toi 1
, ,

0 sich bemühen will , Erleich -
unZen der b r i t i s ch e n,B I o ck a d e zu . er-

kämpfe an öer Somme nnö an öer Maas,
sowie an öer düna-Zront.

Großes Hauptquartier , 17. Juli .
(W.T .B. Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen dem Meere nnd der Ancre steigerten die

Engländer an mehreren Stellen ihr Feuer zu grö -
szerer Heftigkeit .

Im Somme - Gebiet blieb die Artillerietätigkeit
beiderseits sehr bedeutend . Es ist zu feindlichen Teil -
angriffen gekommen , in denen die Engländer in
O v i l l e r s weiter eindrangen und die südlich von
B i a ch e s zu lebhaften Kämpfen geführt haben , im
übrigen aber schon im Sperrsener scheiterten , oder
in demselben nicht zur vollen Entwicklung kamen .
Diei Zahl der im Kampf um B i a ch e s gemachten
Gefangenen erhöht sich auf 4 Offiziere , 3G6 Mann .

Die am 15. Juli eingeleiteten größere » fran -
zösischen Angriffe östlich der Maas wurden bis
heute Morgen fortgesetzt . Erfolge erzielte , der Geg -
ner in dem blntigen Ringen nicht , sondern büßte an
einigen Stellen Boden ein . An der übrigen Front
keine Ereignisse von besonderer Bedeutung . Ein

französischer Vorstoß im Anschluß an eine Sprengnng
nördlich von OulcheS wurde abgewiesen ; wir

sprengten mit gutem Erfolge auf der C o m b r e s >

Höhe ; eine deutsche Patrouille brachte bei Lan »

f r o i c o u r t (Lothringen ) einige Gefangene ein .
*

Am 15. Juli sind außer ben gestern berichtete»
zwei weitere feindliche Flugzeuge außer Gefecht ge -

setzt worden : das eine im Luftkampf hinter der
feindlichen Linie südlich der Somme , das andere
durch Abschuß von der Erde bei D r e s l i n c o u r t
(O i s e) in unserer Front .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg .
Verstärktes Feuer leitete westlich und südlich von

Riga sowie an der Dünafront russische Unterneh¬
mungen ein . Bei Katarinenhof (südlich von Riga )
griffen stärkere feindliche Kräfte an ; hier hat sich ei»
lebhaftes Gefecht entwickelt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern »

Keine wesentlichen Ereignisse .
Heeresgruppe des Generals von Linsinge ».

Südwestlich von Luck wurde durch den deutschen
Gegenstoß der feindliche Angriff angehalten . Die
Truppen wurden daraufhin zur Verkürzung der
Verteidigungslinie ohne Belästigung durch den
Gegner hinter die Lipa zurückgeführt . An anderen
Stellen find die Russen glatt abgewiesen .

Armee des Generals Grafen von Bothmer .
Die Lage ist unverändert .

valkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

zielen , soweit die deutsche Ausfuhr in Be -
tracht kommt.

Die Meldung sagt, daß die amerikanische Regie -
rnug eine energische Kampagne vorbereite , uin
namentlich solche Ausfuhrgüter freizubekommen ,
die vor der britischen Blockadeerklärung angekauft
sind und in neutralen Häfen lagern . Drei Männer ,
die zwei amerikanische Ministerien und private
amerikanische Einfuhrinteressen vertreten , sollen
Samstag von Nelvyork abreisen . Man nimmt an ,
daß sie außerdem den Grund für weitere Verband -
lungen über die Blockadefrage legen werden . Man -
ton Wydell vom Staatsdepartement ist beauf -
tragt worden , niit dem Auswärtigen Amt in Lon¬
don direkt zil verbandeln , da die Verhandlung niit
d .'r britischen Botschaft in - Washington zu nichts ge-
führt bat . Die Mission dieses Herrn wird als durch-
aus unoffiziell angesehen , weil die Amerika -
nische Regierung die Handelsblockade nicht als legal
anerkannt hat , da nach amerikanischer Auffassung
die amerikanischen Importeure berechtigt sind ,
Güter , die nicht unter den Begriff der Kontrebande
fall « ! , aus Deutschland nach Amerika zu verfrach -
ten . Das Journal of Commerce sagt weiter , daß
verschiedene amerikanische Importeure der Ansicht
sind , d«ß das Staatsdepartement eine
energische Haltung in dieser Frage einnehmen
sollte . Auf Grund ihrer Vorstellungen habe sich das
Staatsdepartement entschlossen, Mydell nach Lon -
don zu schicken. Hiermit hängt anch die Frage der
Farbstoffe zusammen , für deren Einfuhr nach den
Vereinigten Staaten England bisher seine Zu -
stimmung noch nicht erteilt hat . Man nimmt an ,
daß diese Frage in den nächsten Wochen in London
erörtert werden wird .

Berlin , 17. Juli . (W .T .B .) Die Meldung der
Exchange Telegraph - Company aus Baltimore , Haß
die Lake -Torpedo - Gesellschaft und der Vertreter von
Krnpp übereingekommen seien, in Amerika eine
Gesellschaft mit 100 Millionen Dollars Ka¬
pital zum Zwecke des U n t e r s eefracht v er -
kehrs zu gründen , ist, wie wir erfahren ,
völlig aus derLnft gegriffen .

London , 17. Juli . (W .T .B .) Die A d m i r a l i »
t ä t gibt bekannt , daß die in dem Bericht des deut -
schen Admiralstabes vom 16 . Juli enthaltene Be -
hauptung , wonach ein englischer Hilfskreuzer am 11 .
Juli in der Nordsee versenkt worden sei ,der Begründung entbehre . Die Wachschiffe , die
nach dem' Berichte v.erseukt worden seien , waren be-
wafsnete Fisch dampfe r .

) QD (

Der Krieg im Grient .
Die schlimme Lage der englischen Armee

in Mesopotamien .
London , 15. Juli . (W .T .B .) Oberhaus . Lord

M i d d l e t o n brachte wieder die M e s o p o t a -

m i sche F i a g >e vor. Er fragte , ob die Negierung
nicht wenigstens die Depeschen auf den Tisch des Hau-
ses legen könnte, die den Mangel an Transport -
schiffen nnd an zureichender Versorgung der Hospi-
täler usw . beträfen , fodaß die politischen rnid mili .
tärischen Fragen unberührt blieben . Redner sprach
die Hoffnung aus , daß die Regierung nicht nächste
Woche das Hans wiederum auffordern würde , seine
Äcußerungen darüber zu vertagen . Das Haus
wünsche kontrollieren zn können , daß die Truppen
wenigstens jetzt alles das erhalten , worauf sie An
sprach hätten . 'Es ließen sich Beweise erbringen ,
daß vieles vor sich ginge , »vorüber man
sich als Engländer grllnd lich schämen
müsse angesichts der klimatischen und sonstigen
Schwierigkeiten , unter denen die Truppen zu leiden
hätten . Wenn die Regierung keine Depeschen per -
öffentlichen könne, so soll sie doch sofort erklären , ob
sie eine öffentliche Untersuchung zulassen wolle . Der
Herzog von Somerset sagte, er habe soeben
Briefe von Offizieren lesen können , die in Mesopo -
tamien dienten . Die Leiden , die sie auszustehen
hätten , und zwar infolge der absoluten Inkompetenz
der Behörden in Indien und England , seien ein -
f a ch a b f ch e u l i ch. Sie hätten S ch l i m in e r e s
erfahren , als die englische n Gefaiige -
neu i n D e n t s ch l a n d . Aber die Deutschen
seien eben Wilde , und man könne nichts anderes
von ihnen erwarten . In einem Falle seien taufend
verwundete Soldaten anf einem Schiffe befördert
worden , auf dem nur ein Militärarzt und eine Or -
donnanz zu ihrer Hilfe vorhanden nxiren . Auf dem
ganzen Schiffe habe es weder Karbol noch Ehloro -
form gegeben . Ein verwundeter Offizier sei erst
nach seiner Ankunft in Bombay zum erstenmal ver -
bunden worden . Lord C r e w e teilte mit , daß As -
quith am Dienstag im Unterhause eine Erklärung
abgeben würde . Lord S a l i s b u r Y sagte,eine
Erklärung des Premierministers würde eine össent -
liche Debatte nicht mehr verhindern können . Die
öffentliche Meinniig sei dazu zn sehr erregt . Einer
der Fälle , die der Herzog von Somerset erwähnte ,
habe sich erst am 7. Mai zugetragen . _

Es handelte
sich also nicht nur um alte Vorkommnisse .

0

verschieöene Kriegsnachrichten.
Ein Mitschuldiger an driin Sarajewoer Fürstenmord .

Berlin , 15. Juli . Unter den bei der Einnahme von
Nisch von den Bulgaren noch vorgefundenen Bestän¬
den des serbischen Staatsarchivs ist auch
ein umfangreiches Bündel über den Mordplan
gegen den ö st e r r e ich i f ch i f ch e n Thron -
f o l g e r mit den Namen der daran beteiligten
serbischen Offiziere gewesen . Diese Namen wurden ,
wie der L .-A . hört , den Gefangenenlagern mitgeteilt ,
die serbische Offiziere haben . So ist es jetzt ge-
lungen , im Gefangenenlager von Grödig bei Salz¬

bürg den serbischen Obersten Radoviez als Mit -
schuldigen an ber Ermordung des Erzherzog -Throu -
folgers Franz Ferdinond und dessen Gemahlin , derHerzogin Sophie von Hohenberg , auszuforschen .Das Verhör ergab die Gewißheit . Oberst Nadoviczwurde sofort verhaftet uud in das Garnifons -
gefangnis tn Salzburg gebracht . Er kommt zurAburteilung vor das Kriegsgericht in
Sarajewo . Oberst Nadovicz gehört zu den fer -
bischen Offizieren , die auch an der Ermordungdes Königs Alexander und der Königin D r a g a
beteiligt waren .

Nene Einberufungen in Frankreich .
Bern , 17. Juli . (W .T .B .) Dem Temps zufolgemüssen die zurückgestellten und befreiten Dienst -

Pflichtigen , die bei der letzten Untersuchung für taug -
lich befunden wurden , am 7. August einrücken .Diese gesamten Kontingente aus deu Jahresklassen1913 bis 1917 umfassen iingesähr die Stärke einernormalen Klasse . Die jungen Leute des Hilss -
dienstes werden dem Kontingente des bewaffneten
Dienstes sehr bald folgen .

Englische Finanzblockade gegen Belgien .
Berlin , 14 . Juli . (W .T .B .) Aus Mitteilungeneiner holländischen Bankfirma an eine in Belgien

ansässige Persönlichkeit geht hervor , daß der eng -
lische Zensor bei jeder brieflichen Geldüberweisung
vom neutrale >i Amerika an das neutrale
Holland eine Erklärung fordert , daß die über -
wiefenen Summen nicht feindlichen Untertanen oder
Personen , dieihrenWohnsitzimbesetzten
Gebiete haben , zugute komint . Fehlt die Er¬
klärung , so wird die Überweisung nicht durch¬
gelassen . Dadurch ist es also Belgiern unmöglich
gemacht , aus den Vereinigten Staaten Dividenden -
gutschriften zu empfangen . Nach der Rohstoff ,
blockade die Geldblockade (wobei es nebenbei
fremde Rohstoffe und fremde Gelder sind , die
ferngehalten werden ) . Und England ist doch als
Retter Belgiens in den 'Krieg gezogen I

Englische Postränberei .
Amsterdam , 16. Juli . (W .T .B .) Die Dampfer

„R i j n d a m " und „A ni st e l d y i k" mußten aufder Ausreife nach Newyork ihre P o st i n E n g -
land zurücklassen .

Die Lächerlichkeit der russischen Zahlenangaben .
äöicn , 14 . Juli . (W .T .B .) Aus dem Kriegspresse -

QiiQrtiCE tuirb 1 ocinclfrctr nid ) t bofonöcreitauthentischen Materials , um die Lächerlichkeit der vonden Riissen amtlich bekanntgegebenen Gefangenen -
zahlen nachzuweisen , die wie der gestrige österreichisch,
ungarische Generalstabsbericht hervorgehoben hat ,nicht wesentlich geringer sind als die gesainte Ge -
sechtsstärke der seit dem 4 . Jitni in ernstere Kämpfeverwickelt gewesenen österreichisch-ungarischen Trnp -
Pen . Die Länge unserer Nordostfront schwankt zwi -
schen 450 und 500 Kilometern . Davon waren die
Truppen in einer Ausdehnung von 150 bis 200 Kilo -
meiern in reine Verteidigungsgesechte verwickelt , bei
denen alle riissischen Augriffe abgeschlagen wurden .Es verbleiben also 250 bis 300 Kilometer Front -
rauni , wo die Russen uns so unerhört viele Gefangene
abgenommen haben sollen . Erfahrungsgemäß ent -
fällt in , heutigen Krieg angssichts der vervielsäl -
tigenden Wirkung des Repetier - und Maschinen -
gewehres sowie der Schnellfeuergeschütze bei reiner
Abwehr regelmäßig »eiliger als ein Infanterist aufden Meter » öf- tzungsdichte . Rechnet man aber einen
Kämpfer Pro Meter , so ergibt dies auf 250 bis 300
Klmtr . 250 000 bis 300 000 Mann . Damit hätte der
Feind alle unsere an angegriffenen Stellen kämpfen -
den Truppen bis auf den letzten Tani 'bonr als ge -
fangen abgeführt . Zählt man dazu noch eine ent -
sprechende Menge blutiger Verluste , so wäre gemäß
den russischen Angaben selbst bei Annahme anßerge -
wöhnlich dichter Besetzung von zwei Mann Pro Meter
von den zuerst angegriffenen Truppen weder in Wol -
hynien noch in Oftgalizien ein taiiglicher Kämpfer in
der Gefechtslinie übrig geblieben . Die Absichten sol-
cher , auch

'
sür den Laien handgreiflichen Lügen finden

einige Erklärung im Treiben russischer Sendlingsin verschiedenen von der Ententepolitik heimgesuchtenneutralen Hauptstädten . Die Russen wollen offen -
kundig durch unerhört hohe Beutezahlen die Ent - .täuschungen verwische» , die der bisherige Verlauf der
Brussilowschen Offensive , mag sie immerhin einigeErfolge auszuweisen haben und anch noch keines -
Wegs abgeschlossen sein , bei den Verbündeten undNeutralen zweifellos hervorgerufen hat . Nicht an -ders find auch die geflissentlich verbreiteten Schauer -
marchen des ruffisck >en Generalstabs über den
Uebertntt ganzer österreichisch- ungarischer Trup -
penkorper zn deuten . Es ist klar , daß mit solchen
Nachrichten das Märchen von der Lebensnnfähigkeitder Monarchie wieder aufgefrischt werden soll, das
vor den, Krieg zu den Hauptaktionen der Entente -
Politik gehörte , in den zwei letzten Jahren ab«
durch die Tat gründlichst widerlegt wurde .
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„Vertrauensmänner
öer Geffentlichteit".

G Berlin , 15. Juli 1916.
Das dringliche Verlangen rechtsstehender Kreise,der ZteichSkanzler inöge seine Kriegsziele der Oeffent¬

lichkeit klarlegen , hat einen Vermittlungsvorschlag
gezeitigt . Danach soll Bethmann -Hollweg ivenigstens
die „ Vertrauensmänner der Oeffent -
lichkeit " über seine Absichten aufklären . Der
Borschlag ist vielfach beifällig aufgenommen worden.
Man hofft , daß auf diese Weise manche erregten Ge-
mittet beruhigt und die so notwendige Geschlossen -
heit des deutschen Volkes erzielt werden könnte.
In der Forderung steckt gewiß ein berechtigter Kern,und ihre Durchführung wäre an und für sich wohl
geeignet , dem beabsichtigten Zweck zu dienen .
Schwierig wird die Sache nur , wenn man an ihre
Verwirklichung geht. Wer sind die Vertrauens -
männer der Öffentlichkeit ? In normalen Zeiten
pflegte nian darunter in erster Linie die Voltsver -
treter zu verstehen. Nun läßt sich doch nicht be¬
streiten , daß im Reichstag mehr wie einmal die mit
Krieg und Frieden zusamntenhängenden Fragen
ausführlich besprochen worden sind . In vertraulichen
Kommissionssitzungen , in Besprechungen mit den
Führern aller Parteien hat der Reichskanzler selbst
zu all den Fragen , die die Öffentlichkeit so sehr
bewegen , Stellung genommen . Es läßt sich nicht
verkennen, daß die übergroße Mehrheit des Reichs-
tages die Politik der Regierung gebilligt hat, nach-
dem die leitenden Männer über die Fragen der
Kriegführung und Kriegsziele Aufschluß gegeben
haben. Die „Vertrauensmänner der Oeffentlichkeit " ,die ihre Legitimation als Volksvertreter vorzeigen
können, sind also schon längst über alles informiert .
Wenn trotzdem noch die Forderung erhoben werden
konnte, so muß dabei zweifellos der Wunsch maß-
gebend gewesen sein, den Kreis derer, die ins Ver -
trauen gezogen werden sollten , noch weiter zu ziehen.
Wie dies aber praktisch verwirklicht werden soll, hat
bisher noch niemand auch nur von ferne angedeutet .? >e Zahl der Ausschüsse und Bünde , die im Namen
des deutschen Volkes sprechen und . Forderungen er-
heben, wächst immer mehr. Alle diese Leute inachen' weifellos Anspruch darauf , als „Vertrauensmänner
der Oeffentlichkeit " zu gelten . Dazu kommen noch— nicht zu vergessen — die wirtschaftlichen Verbände
aus der Friedenszeit . Erinnert sei nur an den

.̂entralverband deutscher Industrieller , an den Bund
der Industriellen , an den Bund der Landwirte , an
den deutschen Bauernbund , deren Vorstände sogarals Diktatoren der Oeffentlichkeit in Betracht kämen,wenn es nach ihrem Wunsche ginge , wie die be-
rühmte Eingabe an den Reichskanzler beweist. Alle
diese Ausschüsse, Bünde , Verbände mit ihren tau¬
fenden von Mitgliedern , dazu nicht wenige Herrenint Professorenamt und sonstigen Würden sollte die
Regierung ins Vertrauen ziehen ? Das wäre wohlein Ding der Unmöglichkeit , wenn da überhaupt
von einem Vertrauen noch die Rede sein kann,
^ ie sollte aber andernfalls die Auswahl getroffen
werden ? — Gesetzt den Fall , es gelänge der Re-
gierung wirklich, eine alle befriedigende Auswahlunter diesen schier unzähligen Vertrauensmännern
der Oeffentlichkeit zu treffen , was würde denn der
Reichstag dazu sagen? Die Mitglieder dieses
hohen Hauses könnten es sich doch kaum bieten lassen,
daß es für notwendig befunden wird , noch nach
besonderen Vertrauensmännern im Deutschen
Reiche zu suchen , wo doch bereits 397 vom deutschenVolke eigens zu dem Zweck gewählt wurden , seine
Interessen in jeder Beziehung wahrzunehmen .
Aber nehmen wir an , die Mitglieder des Reichstages
wären damit einverstanden , daß die Regierung
außerhalb des Hauses Vertrauensmänner sucht, siein die tiefsten Geheimnisse einweiht und Rats bei
ihnen holt . Was würde denn geschehen , wenn die
zu Rate gezogenen Vertrauensmänner mit der
Politik der Regierung nicht einig gehen, die Re-
gierung aber, fest wie sie nun einmal ist und es auch
nach der Forderung aller guten Deutschen sein soll.

ver Jelökaplan.
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Roman aus der Zeit des Weltkrieges .
Von Franz W i ch in a n n .

( Nachdruck verboten . )
( Fortsetzung .)

Feierlich im klaren Licht des Herbstes leuchten
über ihnen die Berge und durch den stählblauen
Himmel segelt eine weiße Glanzwolke , einem Schiffe
gleich, das dem Hasen init froher Botschaft zustrebt.
Jetzt taucht sie in die Strahlen der sich neigenden
Sonne und wandelt sich in brennendes Gold , daß es
über deni starren Doppelspiel des Daxenkogls auf -
flammt wie ein riesiges Freudenfeuer .

„Schau nur , das muß was bedeuten," stößt Gnndl ,
geblendet in die feurige Lohe blickend , die neuge¬
wonnene Freundin an . Die Mesnerstochter aber
blickt verwundert nach den brandgeschwsrzten
Trümmern der Talsäge , von denen her eine weibliche
Gestalt mit hastigen Schritten herankommt. >

„Ist das nicht die Traudl vom Schweizerhäusl ? "
Ehe 'Gundl antworten kann, klingt schon die

Stimme der Nahenden herüber. „Nandl bist Du 's ?
Grad komm' ich von Eurem Haus . Den Vater und
Dich möcht ich sprechen . Und da ich hörte , Haß Ihr
noch nicht von Weiherstetten zurück wäret , bin ich
Euch den Weg entgegengelaufen . Donk Dir nur ,
was für eine Botschaft ich bringe . Unser hochwür-
diger Herr ist gar nicht tot ! Mein Mann hat ihn ge-
rettet , und selber hat mir der Herr Feldkaplan ge-
schrieben! "

Erst der letzte Aufschrei Gundls macht sie auf
Nandls Begleiterin aufmerksam . Die Schwester des
'Geistlichen Muß sich erst fassen ; zu groß ist die freu-
dige Ueberraschung.

„Nandl , sag 's noch einmal , ist's denn wahr , wirk-
lich wahr , daß der Michel lebt ?"

„Deine Mutter weiß es schon. Zu ihr bin ich zu-
ierst mit dem Briese gelaufen . Wenn Ihr selber
« och keine Nachricht habt , so muß wohl ein Schreiben
perloren gegangen sein."

an ihrem Standpunkt festhält ? Würden dann nicht
dieselben Treibereien wieder einsetzen, die wir schon
so oft erlebt haben? Oder was sollte geschehen , wenn
die von der Regierung zu Rate gezogenen Ver -
trauensmänner unter sich uneinig sind ? Wem sollte
die Regierung da folgen ? Und einig wären sie
sicherlich in den seltensten Fällen . — Wir glauben ,da bleibt es doch besser bei der bisherigen Uebung ,
daß die Regierung sich an die offizielle »
Volksvertreter als Vertrauensmänner der
Oeffentlichkeit hält , in diesem Kreise die Männer
sucht , denen sie ihr besonderes Vertrauen schenkt und
die politischen Weitblick genug besitzen , der Re-
gierüng mit Rat zur Seite stehen , die anderer-
seits aber auch die nötige Autorität haben, um die
Oeffentlichkeit über das Wohin unseres Staatsschiff -
leins aufzuklären und , wenn nötig , zu beruhigen und
die schließlich — nicht zu vergessen — auch für die
Erhaltung des unbedingt notwendigen Vertrauens
zu den verantwortlichen Leitern mit Erfolg eintreten
können.

~<X

veutschlanö .
Berlin , 17. Juli 1916 .

Zentrum und Schulftage .
Die württenibergische Kammer der

Abgeordneten hat am 14. d . M . den nach-
folgenden Ausschußantrag angenommen :

„ Die K. Staatsregierung zu ersuchen , die erforder¬
lichen finanziellen Maßnahmen zu treffen , durch welche
befähigten Schülern aus in in der bemittel -
ten Volkskreisen der Besuch höherer Schu -
len aller Art sowie der Hochschulen und damit der
Zugang zu allen Berufen in weiterem Umfang als bis -
her ermöglicht , insbesondere der durch Folgen des Kriegs
erschwerte Besuch solcher Schulen erleichtert wird ."

Dieser Antrag wu -rde von der Zentrums -
f r a k t i o n im Finanzausschuß gestellt . Der An -
trag ist von ganz erheblicher Bedeutung . Während
der sozialdemokratische Abg . Heymann das Lob der
sogenannten „Einheitsschule " sang und einer yrund -
stürzenden Aenderung unseres gesainten bewährten
Schulwesens das Wort redete , handelte das Zen -
trnin praktisch und stellte einen Antrag , der geeig¬
net ist, allen berechtigten Wünschen der minder -
bemittelten Bevölkerungskreise hinsichtlich des Em -
porkornNiens begabter Schüler Rechnung zu tragen .
Der Abg . Gröber erklärte, der von: Zentrum ge-
stellte Antrag sei so zu verstehen , daß jede Form der
möglichen Unterstützung von Kindern minder bemit -
telter Volkskreise anzuwenden sei, ganz gleich, ob es
sich uiu höhere Schulen der verschiedensten Art , oder
um Fach-, Handels - und Handwerkerschulen handle .
Dabei denke das Zentrum nicht nur an den Erlaß
des Schulgeldes , sondern auch die kostenlose Auf -
nähme begabter Schüler in die verschiedenen mit
den Schulen verbundenen Anstalten , an die Erwei -
ternNg des Stipendienwesens und dergleichen Unter -
stützungsreichungen mehr . Wir sind der festen
Ueberzeugung , daß auf dein voni Zentrum ge-
wiesenen Wög die gebührende Berücksichtigung -be¬
gabter Schüler minderbemittelter Eltern am rasche¬
sten und sichersten zu einem praktischen Ergebnis
führen wird .

Ein sozialer Plan
von weittragenüer öeöeutung .

Die bayerische Verkehrsverwaltung
trägt sich mit 'dem Plan , für die K o st e n der
Kindererziehung eine Kinderzulage -
Versicherung in Form einer Zwangsversiche -
rung für die Staatsbeamten und Staatsarbeiter
einzurichten . Uin die Durchführbarkeit festzustellen,
sind genaue zahlenmäßige Erhebungen und Bear -
lxütung eines umfangreichen statistischen Materials
erforderlich. Auch muß erforscht werden , ob nicht
die Verhältnisse in anderen Staatsverwaltungszwei -
gen von denen in der Verkehrsverwaltung abweichen.
Es sind also erhebliche Vorarbeiten notwendig . —
Jedenfalls ist es bedeutungsvoll , daß die Frage der
Kinderzulagen von behördlicher Seite erwogen wird .

( © )

Muslanö.
Vis Versorgung öer SchwsiZ .

Die Diskusston in der schweizerischen Tagespreffe
dreht sich jetzt hauptsächlich um die Frage , welches Er -
gebnis die wieder aufgenommenen VerHand -
lungen der schweizerischen Delegation
mit den Vertretern der Entente in Paris
haben werden . Große Hoffnungen setzt man ohnehin
nicht darauf , aber es werden doch auch Stimmen laut , die
Hoffnungen auf Entgegenkommen hegen und glauben ,
die Vertreter der Entente werden der Lage der Schweiz
doch auch einigermaßen gerecht werden , angesichts der
großen Opfer , welche die Schweiz im Interesse der fran -
zösischen Soldaten gebracht hat , ganz abgesehen von den
gegenwärtig in der Schweiz befindlichen hospitalisierten
französischen und englischen Gefangenen , aber es dürfte
genügen , auf die zahlreichen Schwerverwuudetentrans -
Porte zwischen Lyon und Konstanz hinweisen , die alle
aus schweizerischen Mitteln bestritten und mit welchen
die Schweiz den Kriegführenden große Dienste erwiesen
hat . Das verdiente doch sicherlich auch von Seiten der
Entente eine kleines Entgegenkommen , um es der
Schweiz zu ermöglichen , die vertraglichen Verpflichtungen
gegenüber Deutschland einzugehen .

Daß Deutschland sofort dem Begehren der
schweizerischen Regierung um Verlängerung der
Befristung für die Beantwortung der Note
in Sachen der Kompensationsangelegenheit entsprochen ,
ja sogar noch weiter gegangen und die B e s r i st u n g
überhaupt fallen gelassen , hat in der ganzen
Schweiz lebhafte Freude erweckt und selbst die deutsch-
feindliche welsche Presse entwaffnet , die immer alles auf -
bietet , um bei der schweizerischen Bevölkerung einen
möglichst günstigen Eindruck zu erwecken. Auch diese mutz
zugeben , dah das Entgegenkommen Deutschlands ein sehr
weitgehendes ist , das Dank und Beachtung verdient . ES
will schon viel heißen , wenn die welsche Presse sich zueiner Anerkennung von Deutschlands Vorgehen versteht .
Anfänglich verbreitete sie geflissentlich die Nachricht , die
Entente sei bereit , die Schweiz auch uoch mit Kohlen und
Eisen zu versehen , damit sie ganz von Deutschland un -
abhängig gemacht werden könne . Das Manko von monat¬
lich 10 Millionen Franken werde die Entente schon ver -
guten , sie habe es ja schon bestimmt versprochen ! Heute
schon sieht die welsche Presse die Unmöglichkeit der Aus -
führung dieses Vorschlages ein . Ganz abgesehen davon ,
daß das Preisdifferenzmanko von rund 10 Millionen
von der Entente kaum getragen würde , ist Frankreich
schon wegen Mangels des Wagenmaterials nicht imstande ,
die für die Schweiz notwendigen Kohlen von täglich 1000
Wagenladungen und den Eifenbedarf von täglich mehre -
ren hundert Wagenladungen Eisen zu befördern und jetzt
muß die welsche Presse das Geständnis machen , daß weder
die französische noch die englische Regierung der Schweizeinen derartigen Vorschlag gemacht hat , das wäre nur
ein „ Irrtum " gewesen .

Die großen schweizerischen Speditionsgeschäfte , welche
zwischen den französischen Seehäfen und der Schweiz
den Güterverkehr vermitteln , führen bittere Klagen über
das unzulängliche franzöfifche Wagen -
Material , das kaum für die Deckung des französischen
Bedarfs ausreiche . Wenn die schweizerischen Bundes ,
bahnen nicht Güterwagen in größerer Zahl nach den
französischen Seehäfen geschickt hätten und noch ständig
schicken würden , dann hörte bald jeder Verkehr mit
Frankreich auf und die Schweizer wären auf kleine Na¬
tionen gesetzt, während in den französischen Seehäfen die
Warensendungen sich ins Ungeincssene steigern und ge -
wattige Menden Lebensmittel infolge Manels genügen¬der Warenhäuser einfach zugrunde gehen .

Zur Regelung der Kartoffelversorgung des
Schweizerbolkes hat der Bundesrat bereits Vorkehrungen
getroffen und eine Konferenz der kantonalen Behörden ,der Vertreter der Produzenten und Konsumenten eini
berufen , in welcher einmütig der Beschluß gefaßt wurde ,der Aufkauf solle monopolisiert werden , in der
Annahme , daß der Kartoffelertrag der Schweiz ein sehr
geringer sein werde . Damit soll verhindert werden , daß
wucherische Spekulanten sich der einheimischen Ernte
sichern können . t .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hat

Gerücht, den Privatdozeuten Dr . -Jng . Richard W ö r n l e
an der Technischen Hochschule Karlsruhe , Dr . Gustav
Wolf und Dr . Veit Valentin an der Universität
Freiburg den Titel außerordentlicher Professor zu ver¬
leihen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den
Eisenbahnassistenten Wilhelm Gegg in Ossenburg zum
Eisenbahnsekretär ernannt .

Haben.
Karlsruhe , 17 . Zuli 1916.

Hskämpfung öer Schundliteratur .
Der stellvertretende Kommandierende General

des 14 . Armeekorps macht im Gesetzes- und Verord¬
nungsblatt Nr . 59 bekannt, daß Druckschristen,
welche vom Ministerium des Innern im Gendar -
merieverordnungsblatt als Schundliteratur bezeich¬net werden , nicht nur im Umherziehen , sondern auch
im stehenden Gewerbe nicht feilgehalten , angekün-
digt , ausgestellt und ausgelegt werden dürfen . Auch
nachträgliche Titeländerungen verhindern im Zu -
Widerhandlungsfalle das Eintreten von Strafen
nicht, die in Gefängnis bis zu einem Jahr oder bei
Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder Geld-
strafe bis zu 1509 Mk. festgelegt sind.

Chronik.
Aus öaösn .

) ( Karlsruhe , 17 . Juli . Die während der Kriegs -
zeit in öen Eijenbahnzügen tätigen m i l i t ä r l -
schen Ueberwachnngspersonen sind be-
rechtigt, von jedem Reisenden zu verlangen , daß er
sich über Zweck undZiel seiner Reise aus¬
weist . Es empfiehlt sich daher, bei der Vornahme
längerer Fahrten sich mit Ausweispapieren (Ge¬
burtsschein, polizeilicher Abmeldung usw.) zu ver-
sehen. _— Huttenheim , 15. Juli . Auf dem Felde der Ehre
gefallen ist bei den letzten Kämpfen Oskar
Leitzbach von hier, Sohn des Landwirts Alois
Leitzbach . Er war am 15. Oktober 1895 geboren.
Heute wurde für ihn die Trauerglocke geläutet . Er
ruhe im Frieden I

) ( Mannheim , 17. Juli . In den letzten Tagen
wurde aus dem Neckar ein junger Mann ge -
l ä n d e t, der bereits bewußtlos war , aber durch
Wiederbelebungsversuche wieder ins Leben zurück-
gerufen werden konnte. Wie sich nun herausstellt ,
ist der Lebensretter des jungen Mannes ein Türke
namens Ibrahim Mustapha , der hier beschäftigt ist.

o° Mannheim , 16. Juli . Die Reichs stelle
für Gemüse u nd Obst , an deren Gründung
die Stadt Mannheim durch Uebernahme eines Ge-
schästsanteiles beteiligt ist , beabsichtigt, zur Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Gemüse und Obst in
verschiedenen Städten Großmarkthallen zu
errichten und hierfür auch die Stadt Mannheim
ausersehen .

X Mannheim , 16. Juli . Die Mannheimer Lehrer-
schaft hat einen neuen schweren Verlust erlitten .
Dr . Karl Bachmann , Professor an der hiesigen
Oberrealschule, ist den Heldentod gestorben. Ter
Dahingeschiedene , ausgezeichnet mit dem Eisernen
Kreuz , gehörte seit dem Jahre 1919 dem Lehrer-
iollegium der Mannheimer Oberrealschule an.

: : Mannheim , 16 . Juli . Eine Versammlung des
gandcsvereius vorn Roten « teu » iuurile
am Saniskäg trt Gegenwart 5er G roßherzog in
Luise hier abgehalten . Für die Großherzogin
Hilda war Freiherr v . Göler erschienen. Den Vor-
sitz führte General Limberger . Im Namen des
Mannheimer Ortsausschusses wurde die Versamm-
lung von Oberamtmann Eckhardt begrüßt . Dr .
Stofsel , der leitende Arzt des Orthopäd isch -neu-
rologischen Lazarettes , sprach über die Behandlung
der Armlährnung , insbesondere durch die Lazarett -
schule , Dr . M a n n , Vorstand der neurologischen Ab-
teilung des orthopädisch-neurologischen Lazarettes ,
über nervöse Kriegsschäbigungen , Oberregierungsrat
Dr . Clernm über den Stand der Kriegsblinden -
fürsorge in Baden , Professor Linde , vom Reserve-
lazarett in Ettlingen , über die Beschäftigung der
Kranken. „ _ . „ . ,

Heidelberg , 16. Juli . Der Seismograph
der Königstuhlsternwarte verzeichnete am Frei -
taa abend nach wochenlanger Pause wieder einmal ein
heftiges Fern beb en , das um 10 Uhr 28,1 Mm .
einsetzte . Die langen Wellen kamen 10 Uhr 30,4 Min .
Das Maximum 10 Uhr 30,6 Min . Die Bewegung er -

Mit einem letzten bangen Zweifel sieht Gundl die
Hochederm an . „Und das sagst Du mit so traurigen :
Gesicht? "

„ Weil ich immer an meinen armen Pauli denken,
mnß . Wie er den hochwürdigen Herrn befreit hat,
ist er von einer Kugel getroffen und — " sie muß,
abbrechend , mit den , Fürtuch die Tränen trocknen ,
die ihre Worte ersticken .

„Gott segne ihn, " spricht Gundl erschüttert, „und
rette auch ihn ! "

„Ach, ich Hab keine Hoffnung mehr. Der hoch-
würdige Herr hat mich gewiß nur trösten wollen .
Schlimm muß es ja stehen um ihn , wenn er keinen
andern Wunsch mehr hat, als mich noch einmal zu
sehen .

"

„Den mußt Du erfüllen , nnd der Herr Feld -
kaplan Winds schon machen, daß Du zu ihm darfst.

"
„Drum bin ich ja auch zu Euch gekommen nnd

Hab Euch bitten wollen , nehmt derweil meinen An -
derl , heut noch , denn morgen mit dem Frühesten
muß ich fort .

"
„Von Herzen gern . So lang Du willst , Traudl ,

kann er in unserem Hause bleiben .
"

„Wenn ich ihn nur mitnehmen dürft '
, daß ich dem

Pauli noch eine letzte Freude inachen könnt. Er hat
ja den Buben lieber gehabt als mich .

"
Gnndl merkt die Bitterkeit aus ihren Worten .

„Zürn ' ihm nicht," bittet sie , „wenn er das für mei -
nen Bruder hat tun können, so ist er ein guter
Mensch, und Du darfst stolz ans ihn sein .

"

„Ich bin 's ja auch, und ich Hab ihn noch immer
lieb wie einst," beginnt die Traudl zu schluchzen .
„Wenn ich nur wüßt , warum er mit eineininal so
anders geworden . Ich bin gewiß nicht schuld ge-
Wesen . Aber kaum einen rechten Abschied genommen
hat er, als er ging ."

„Ja , Ihr habt ungut gelebt , die letzte Zeit, "'
nickte die Angermeier Nandl , während die drei dein
Dorfe zuschreiten, „ doch vielleicht hat Gott Euch
diese Prüfung geschickt, um Eure Herzen zu versöh»
nen."

„ Wenn 's nur nicht zu spät ist : ich Hab so viel
Angst , daß ich ihn nimmer lebend treff '."

Die beiden Mädchen haben Mühe , das weinende
junge Weib zu beruhigen . „ Wir müssen alle unser
Kreuz tragen, " tröstet Gundl . „Aber bei allem
Leid ist auch ein Heil , bei allem Schmerz ein Trost .
Die Inschrift droben am Bildstock unter de? Rau¬
hen Wand hat Recht : das Kreuz, das wir tragen ,
trägt auch uns . Hent ' hab ich's erfahren . Der
gleiche Tag läßt uns oft ein 'Glück verlieren und ein
anderes finden .

"
,

Vor dem „Weißen Lamm " angekommen , bleibt sie
stehen und drückt Traudls Hand . „Nun reise mit
Gott . Sag Deinem Mann , wie dankbar ich ihm
aus tiefstem Herzen bin . Und wenn Du den Mi -
chael siehst , so grüß ihn tausendmal von Mutter
und Schwester . Er soll gewiß sein, daß wir täglich
zum Herrn beten, ihn weiter in aller Not und Ge-
fahr zu beschützen .

"

(Fortsetzung folgt .)

n . Die päpstliche Morömmg öer
Kinöerkommumon unö öer Zrieöe.

Der Papst scheint Mit seinen auf den Frieden ge-
^ richteten Bestrebungen den richtigen Weg gefunden

zu haben. Wann werden wir Frieden haben? Das
ist die große Frage . Wanii Gott will , das ist die
Antwort . Der Friede auf Erden ist ein Geschenk
des Himmels , eine Gnade Gottes , die erbeten sein
will .

Was hat aber mehr Kraft , als das Gebet der
Kleinen , über das der Psalmist sagt : ex ore insan -
tium . . . „ aus dem Munde der Kinder und Säug -
linge hast du dir Lob bereitet wegen deiner Feinde " ,
Worte , die der Heiland , die Schriftgelehrten zu-
rechtweisend, nicht nur voll anerkannte , sondern ge¬
radewegs auf sich bezog (Matth . 21 , 16) . Und
Judich , die Retterin des Judenvolkes , bekennt es
offen : „Der Demütigen und Sanftmütigen Gebet
hat dir immer gefallen .

" Und in den weisen

Sprüchen Jesu , des Sohnes S '.rach, lesen wir : „ Das
Gebet der Bedrängten und Verunglimpften erhört
Gott , das Gebet des Waisenkindes verschmäht er
nicht Das Gebet dessen , der sich demütigt , gehe?
durch die Wolken und findet keine Ruhe , bis es nahe
kommt und weichet nicht , bis der Höchste es an-
schaut ."

Dein Gebet der Kinder , der Schwachen und De -
mutigen wohnt eine besondere Kraft inne , ein Bei -
spiel zugleich für die Erwachsenen, die in diesem
Punkte werden sollten wie die Kinder , demütig und
sanftmütig . Dann hat auch ihr Gebet den Wert
wie das der Kinder . Denn kommt der Friede aucy
vom Himmel , er wird im Herzen des Menschen ge-
boren , die eines guten Willens sind , sonst haben wir
keinen echten Frieden .

Im Jahre 1896 war die Welt auch voll Frie -
denssehnsucht . Da gibt Friedrich von Schlegel die
Voraussetzungen des Friedens an :

. . . Soll Friede denn euch blühen .
Müßt erst in Liebe glühen .
Erschließen euren Sinn :
Laßt euch die Worte mahnen ,
Kehrt zu den alten Fahnen
Getreuer wieder hin !
In stiller Brust genährt ,
Muß Fried ' und Deinut wohnen ,
Der alte Glauben thronen .
Eh ' Heil uns wiederkehrt.

So niüssen auch wir uns jetzt des Friedens würdig
zeigen , das gilt für die „Großen " wie für die
„ Kleinen " . Und läßt der Völkerfrieden noch lange
auf sich warten , so fügen wir uns in Gottes Willen
und suchen den inneren Frieden , den Frieden der
Seele , den die Welt nicht geben, aber auch nicht
rauben ckann.

( @ )

Kirschs Nachrichten .
Fulda , IS . Juli . ( W .T .B .) Die diesjährige B i '

schofskonferenz wird am 22 . und 23 . August iu
Fulda stattfinden .
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losch gegen 10% Uhr . Die Entfernung des Herdes
dürfte etwa 700 bis 800 Kilometer betragen .

Walldürn , 10. Juli . Die Zwischenverord¬
nung vom 4. Mai 1900, über die Führung der G r u n d-
und Pfandbücher in der Zwischenzeit , ist im
Grundbuchbezirke Brelingen ( Amtsgerichtsbezirk Wall -
dürn ) in Kraft getreten .

^ Weinhcim , 16. Juli . Wie wir berichtet haben ,
sind drei von dem verstorbenen Professor Maas
(München ) angelegte Seidenraupenzuchten
durch den Entomologen Andres (Frankfurt a . M .)
vom Frankfurter Zoologischen Garten hierher über -
wiesen worden . Auf Antrag des hiesigen Haupt -
lehrers Maier , dem die Zuchten zur Weiterpflege
anvertraut sind , hat der hiesige Gemeinderat be -
schlössen , im Interesse der Einführung der Seiden -
raupenzucht an der Bergstraße in den hiesigen Wal -
düngen der Gemeinde an geeigneten Plätzen
Maulbeerbäume anpflanzen zu lassen . Zu
diesem Zwecke hat sich die Stadtverwaltung mit dem
Großh . Forstamte ins Benehmen gefetzt.

16 . Juli . Hier starb im Alter vonvv Zähren Fräulein Haas . Die Verstorbene war eine
Pflegetochter Heinrich Laube 's und wohntebis zum Jahre 1905 in Heidelberg in dem jetzt zu einer
modernen Villa umgebauten Häuschen in der Neuen -
heimer Lanostraße 20. Fräulein Haas war stets eine
große Wohltäterin . Ihr Pflegevater ist am 1. August
1884 im Wien gestorben .'

_ : : : Distelhausen , 16. Juli . Von dem hiesigen ruf '
Mschen Kriegsgefangenen - Arbeitskom -
Niando sind 5 Russen entwichen . Sie erbrachen
die Türe in dem Keller des Unterkunftslokales und ge-
langten von da ins Freie .

. + Steinsfurt » 16. Juli . Der im Steinbruch der
Firma Rörsch u . Hartmann langjährig beschäftigte
Michael N i e S fiel au ? einer Höhe von 3 bis 4 Meter
so unglücklich herab , daß er sich schwere innereVer -
letzungen zuzog , denen er später erlegen ist.

# Rastatt , 16. Juli . Das Mädchen, das hier beim
Wäscheabhängen von einem Dache abgestürzt ist und
dabei seinen Tod gefunden hat, war die
22jährige Helene H e r m aus Michelbach im Murg -
tale .

: : : Baden - Baden , 16. Juli . Die Frequenz der
zur Kur sich hier aufhaltenden Fremden erreichte die
Zahl 27 460.

( :) St . Georgen i. Schw ., 16. Juli . Die Samm -
lung für die Kr i e g s g e fa n genen hatte in hie-
siger Stadt ein überaus günstiges Ergebnis . Bei
den verschiedenen Sammelstellen (Vorstandsfrauen
des Frauenvereins , Rathaus und beide Pfarrämter )
sind insgesamt 1403 .80 Mark eingegangen . —
Die Fleischversorgung in hiesiger Stadt ist
nunmehr vernünftig und praktisch geregelt worden
in der Weise, daß die einzelnen Familien alpha -
Fetisch auf die verschiedenen Metzgereien verteilt
worden sind, wie auch der Verkauf alphabetisch auf
die Vor - und Nachmittagsstunden verlegt worden

Dadurch ist die Möglichkeit gegeben , die lästigen
Ansammlungen vor den Metzgereien und die mit -
unter gewalttätigen Anmaßungen vereinzelter Käu -

zu verhindern , nnd zugleich auch eine gleich-
Mäßige Verteilung der vorhandenen Fleischmengen
; ^ reichen . — Die über die Wälder verhängte Hei -

\ T " " wird sehr unangenehm empfun -
<; - 01Iffr fnrdieSchnlkinder . Diegegenwär -

• fcnc !1 swd mit Rücksicht auf bis Heidel -
, r

'
.
s

t
et worden . Die Eltern waren je-

rV .Hf. ^lD •' , & die Kinder in den Ferien eine Be -
I 'nastigung hatten im Sammeln der Beeren : auchwaren die Beeren ein nicht zn unterschätzendes Nah -
rnngsmittel untertags und auf dem Tische und fo-
n ; rt ein gewaltiges Brotersparnis für Eltern und
5i>inde?. Da die Heidelbeeren bekanntlich nicht mit -
einander reif werden , auch nicht am gleichen Stocke ,
f

^
' llen die frühreifen ab und gehen zu Grund «,

jammerschade . Was der wackere nnd mutige Herr
^ mrrverweser Grämlich in Niederwasser in
wohlwollender Weise sür seine Schwarzwälder jüngstln diesem Blatte — wie ein Notschrei hinausgerufenbat in die Oeffentlichkeit , hat hier oben allgemeinen
Anklang geftmden . Das war gut gesagt , aber noch
besser wäre es , wenn es Erfolg hätte .
^ X Donaucfchingen , 16. Juli . Der Landesvorstandoes Badischen Hauptvereins der evangelischen Gustav -
>l d o l f - S t i f t u ii ii wird am 1 . August hier die Ver -
lainmlung der Vorstände und Vertreter der Zweigvereine
Und stimmberechtigten Frauenvereine abhalten .

: : Lörrach , 16 . Juli . In der Erzgrube zwi
Ichen Schli engen und Siel , die feit 50 Jahren
außer Betrieb steht, soll wieder mit der Erzgewin
fiwng begonnen werden . Auch andere frühere
Schächte im Blaneng -ebiet, insbesondere im Weiler -

^ bertveiler und Badenweiler ), sollen wieder in
-vetrieb kommen.

M illingen , 16. Juli . Ein Schutzmann hat beim
Wasserreservoir einen Franzosen f e st g e n o m-
wen und eingeliefert , der von Stuttgart kam und
ichou mehrere Tage auf dem Weg war .

) ? ( Birkeudorf bei Waldshut , 10. Juli . Vor nahezu
Wochen entfernte sich hier der in den vierziger

Zähren stehende ledige Waldarbeiter Neinfried
Dernau er . Alle Nachforschungen über den Ver-
bleib desselben blieben bisher erfolglos . Man be -
furchtet, daß er sich ein Leid angetan hat.

. : . Tenge », 16. Juli . Dieser Tage fanden hier
^ urschen in einem Graben an einem Feldwegeeine bereits in Verlvefung übergegangene Leiche .W wurde festgestellt, daß es sich um einen Spi -
talinsassen von Blumenfeld handelte , der mit
Anderen Kameraden hier war und bei der Dunkel -
Veit , als er sich beim Nachhansegehen dieses Weges
bedienen wollte , in den Graben fiel und erstickte .D :>r Verunglückte wurde schon seit Pfingsten in dem
Apikale vermißt .

) -( Radolfzell , 16 . Juli . Am Sonntag wurde
^ ier das H a » s h e r r n f e st begangen . Wegenver Fliegergefahr sah man von der Abhaltung einer
Prozession ab.

Von der Insel Reichenau, 17. Juli . Der Hoch -
»vasstrstaild am Untersee hält immer noch an . Be -Honders sckiwer werden die Ueberschwemmungen am
^ clMerzerufer des Rheins empfunden . In Er -
Watingen ist das Wasser nicht allein in die Keller ,
Indern auch vielfach in Küchen und Wohnstilben
angedrungen . In Staad mußte fast auf der gan -
Den Straße ein Nots5cg erstellt werden .' >onstanz, In . Juli . Die Sprache wieder -

kunden hat gestern abend ein Unteroffizier der

2 . Kompagnie des Jnf .-Regts . Nr . 114. Seit acht
Monaten konnte er sich wie die Konstanzer Zeitung
berichtet, nur durch gehauchte Worte und Deuten
verständlich machen und stand bei verschiedenen
Kapazitäten in Behandlung . Er sollte jetzt in den
nächsten Tagen in ein Spezialinstitut nach Berlin
kommen. Da geschah das Wunder . Gestern abend
trank er in einem hiesigen Biergarten einige Viertel
Roten und tat sich an einer Portion „Spätzle mit
Salat " gütlich Durch das rasche Trinken bekam er
Brechreiz, dessen er sich auf dem Abort entledigte .
Mit strahlendem Gesicht kam er darauf wieder ins
Lokal zurück und sprach znr allgemeinen Ueber-
raschung seiner Bekannten mit klarer Stimme .
Seiner außergewöhnlichen Freude gab er dann durch
Singen einiger Soldatenlieder und „Schnadahüpfn "
Ausdruck. Was die Kunst der Aerzte nicht zu Wege
gebracht hatte, vollbrachte die Natur .

*
) ( Die Kriegsblindcufürforge in Baden .

Ueber die Zahl der Kriegsblinden und über die
für sie eingeleitete Fürsorge sind im Publikum
noch vielfach unrichtige Vorstellungen verbreitet , die
auch vielfach dazu geführt haben, den Kriegsblinden
mehr als den anderen Kriegsbeschädigten Wohltaten
un!d Spenden zukommen zu lassen . Gewiß ver-
dienen die Kriegsblinden unsere besondere Teil -
nähme , diese darf aber auch nicht zu weit gehen ,
nicht in eine Verhätschelung der ihres Augenlichtes
Beraubten ausarten . Wir alle sollten vielmehr da -
für sorgen , die Kriegsblinden in ihrer Willenskraft
zu stärken nnd ihnen zu zeigen , daß sie trotz ihrer
Verstümmelung noch ein nützliches Mitglied der
menschlichen Gesellschaft werden können. Und in
diesem Punkt setzt die Kriegsblindenfürsorge ein ,
die schon sehr bedeutende Mittel ihr eigen nennt ,
verfügt doch die in Berlin gegründete , alle Bundes -
staaten umfassende Kriegsblindenfürsorge über vier
Millionen Mark . Die Zahl der Kriegsblinden in
ganz Deutschland ist nicht mit Bestimmtheit sestge-
stellt wanden. Wie Landeskommissär Geh . Rat
K l e m m in einer Sitzung des Roten Kreuzes in
Mannheim mitteilte , dürfte man bis jetzt in
Deutschland mit ungefähr 1000 Kriegsblinden rech-
nen . In Badein sind es 69 , von ''denen 14 nicht völ -
{ig erblindet sind . Die Hauptaufgabe ist, dem
Kriegsblinden eine gründliche Ausbildung zu Teil
werden zu lassen , um ihm zn ermöglichen, daß er
auch in seinem späteren Leben vorNiärts kommt.
Erwünscht ist es auch, wenn sich die Kriegsblinden
der Organisation der anderen Blinden anschließen.
Die bisherigen Erfahrungen , die in der Kriegsblin¬
denfürsorge gemacht wurden , sind recht befriedigend .

) ! ( Der Handel mit Lebens - und Futtermitteln .
Zn der Verordnung des Reichskanzlers vom

24 . Jnni über den Handel mit Lebens - und Futter -
Mitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels hat
das Ministerium des Innern für Baden Ausfuhr -
bestimmungen erlassen, in denen u . a . folgendes fest -
gesetzt wird : Zur Erteilung und Entziehimg der
Erlaubnis und znr Untersagung des Handels wer-
den 'bei den Bezirksämtern besondere Stellen er-
richtet, denen der AmtÄvorftand oder dessen Stell -
verireetr als Vorsitzender, ein Mitglied des Bezirks -
rats und zwei Vertreter des Handels angehören .
Die Vertreter des Handels wurden nach Anhörung
der Handelskammer vom Landeskommissär ernannt .
Dieser bezeichnet auch das Mitglied des Bezirks -
rats , das der Stelle angehören soll . Der Antrag
auf Erteilung der Erlaubnis ist schriftlich einzu -
reichen . Es ist dabei anzugeben , ob und seit wann
der Antragsteller eine iin Handelsregister eingetra -
gene Firma besitzt , ob und mit welchen Lebens -
mittel » und Futtermitteln er vor dem 1 . August
1914 gehandelt hat und für welche Zeit , für welches
Gebiet und für welche Lebens - und Futtermittel
die Erlaubnis erteilt werden soll . Ueber die er-
teilte Erlaubnis wird dem Antragsteller eine Be -
scheinigung ausgestellt , für die eine Taxe ohne
Sportel von 5 bis 50 Mf . zu entrichten ist.
Verlängerung der Klagebeschränkung für Personen im
Auslande . Verlängerung der Protestfrist für Elsaß .

Lothringen .
Berlin , 13. Juli . ( W .T .B . ) Der Bundesrat hat die

Wirksamkeit der Verordnung vom 7. August 1914, nach
welcher Personen , die im Auslande ihren Wohnsitz oder
Sitz haben , ihre vor dem 31. Juli 1914 entstandenen
vermögensrechtlichen Ansprüche vor inländischen Gerich -
ten nur mit Bewilligung des Reichskanzlers geltend
machen können , bis zum 31 . Oktober 1916 verlängert .
Für Personen , die ihren Wohnsitz oder Sitz in Oesterreich -
Ungarn oder in der Schweiz haben , ist die Bewilligung
des Reichskanzlers in allgemeiner Forin durch die Be -
kanntmachnngen vom 20 . April und 25 . Juni 1913 mit
der Matzgabe erteilt worden , daß sich die Bewilligung
für die Schweiz nicht auf Angehörige Englands , Frank -
reichs und Rußlands erstreckt . Im Reichsverkehre mit
den übrigen feindlichen Staaten wird die Bewilligung
in weitem Umfang auf Antrag im einzelnen Falle er -
teilt .

Auch ist die Vollstreckbarkeitserklärung und die Voll -
strecknng der im Artikel 18 des internationalen Ab-
kommens über den Zivilprozeß vom 17. Juli 1905 be-
zeichneten Kostenentscheidungen von Gerichten nichtfeind -
licher Staaten ohne weiteres zulässig . ( Bekanntmachung
vom 18 . Februar 1916 .)

Der Bundesrat hat ferner für Wechsel, die in Elsaß «
Lothringen zahibar sind , die Protestfrist abermals in
der Weise verlängert , daß sie frühestens am 31. Oktober
1916 abläuft .

BestandSerhebung über die Web -, Wirk - und
Strickwaren .

Berlin , 15 . Juli . ( W .T .B . Amtlich . ) Die Statistik
der Rcichsbekleidnngsstelle . Am 1 . August 1916 wird
eine Bestandserhebung von Web -. Wirk - und Strick -
waren erfolgen . Bei dieser Erhebung wird zum ersten ,
mal der Vorrat Deutschlands an Textilien ermittelt . ES
erscheint notwendig , einen Ueberblick über die frei ver -
fügbaren , also nicht beschlagnahmten Gegenstände zu ge-
Winnen . Die in Aussicht genommene Bestandserhebung
soll nicht als Grundlage für irgend welche Beschlag -
nahmungcn seitens der Reichsbekleidungsstelle dienen .

Lokales .
Karlsrnhe , 17 . Juli 1916.

S »mmerthe « ter . Nach langer Pause öffnete sich wie -
der unser Neues Kvnzerthans , nm seiner Bestimmung
als Theaterhalle zu genügen . In der großen Wandelhalle
und in den Kleideoablageräumen hat sich eine sonderliche

Urntoandfling vollzogen . Die Mutter der Vorsicht hat
überall Schutzmaßregeln treffen lassen ; kurz gesagt : man
fühlt sich in einem bombensicheren Unterstand . Kaum
hatte das nicht gerade zahlreiche Publikum Platz ge-
nommen , so wurde auch noch eine friedliche Fliegerz -robe
auf Veranlassung des Bezirksamtes abgehalten und alles
hat geklappt ( unter Heiterkeit ) . Mozarts Titusouver -
türe , vom Orchester präzis unter Herrn D e m a n s über -
aus temperamentvoller Leitung gespielt , eröffnete den
Abend . Hierauf folgte ein hübscher Vorspruch von Albert
Herzog , gesprochen von Frau E . Demo n, der in eine
Huldigung auf unseren Landesherrn ausklang . Und nun
ging „ Tante Tüs ' chen " von Martin Frehsee über
die Bretter . Ein gerade verheißungsvoller Anfang des
Repertoirs war es nicht . Ein kleines Spiel aus großer
Zeit ohne Saft und Kraft ; aber es ist ein Spiel ,das uns , wie in einem Baukasten , ein ganzes Kon -
glomerat von allerlei Bildern vor Augen führt . In der
Wohnung eines ostpreußischen Freiherrn vollzieht sich das
Ganze zur Zeit des Russeneinfalls . Tante Tüschen , die
Haushälterin , ein russischer Offizier mit Liebesbedürf -
nissen , ein schlauer Jude müssen den Aufwand an komr-
schen Situationen und Witzen im Stück bestreiten ; am
Schluß , nach Abzug der Russen , gibt es die üblichen
Paare , wobei auch Tante Tüschen unter die Haube
kommt . Allgemeiner Eindruck : flach und fad . Die ein -
zelnen Darsteller gaben sich redliche Mühe , aus dem an
sich dürftigen Stück etwas zu machen . Es seien hier nur
erwähnt Fr . Tilde Dierkens (Tüschen ) und Herr Louis
Oswald ( Schneider ) . Das Zusammenspiel , wie die ganze
Aufmachung war im allgemeinen recht gut ; auch scheint
hinsichtlich der Zusammenstellung des Ensembles keine
ungeschickte Hand gewaltet zu haben . Die Zukunft wird
Einzelurteile gestatten .

„ Rund um die Liebe ", Operette in 3 Akten von
R . Bodanskh und F . Theken , Musik von Oskar Strauß ,
ging am Sonntag über die Bühne und verfehlte ihre
Wirkung nicht . Zwar ist sie sowohl textlich als musi -
kalisch keine bedeutende Schöpfung , und es ist noch ein
großer Schritt bis zu unfern alten guten Operetten , doch
mag man sie noch zu dem besten unserer modernen ab -
gebrühten Operettenliteratur zählen . Hans Freiherr von
Deitinghausen steht am Tag vor der Verlobung und will
noch einmal inkognito das Junggesellenleben genießen .
Er übernimmt die Rolle feines Leibkutschers Vincenz ,
dieser aber die seines Herrn . Nach gelungenen komischen
Abenteuern beider , lüftet sich der Schleier über den Frei -
Herrn und seine Braut , indem sich aus einem von ihm
geliebten Blumenmädchen Stella plötzlich feine zukünftige
»ber noch nicht vorgestellte Braut Stella von Hempel -
Heringsdorf entpuppt . Das Ganze schließt mit einem
blühenden Duett ab . Die Musik bietet viel schöne Reize
und hübsche Tanzrhythmen . Auch die üblichen Schlager
sind eingefügt . Doch ob sie lebenskräftig erhalten und
volkstümlich werden , ist fraglich . Die Darstellung selbst
war glänzend und stürmisch war die Anerkennung . Das
Zusammenspiel war glänzend . Auch daS Orchester unter
H . Demans Führung hielt sich äußerst wacker. Der
Besuch war gut . «r «

-r- Großh . Konservatorium für Musik . Den Prüfungs¬
konzerten der Ausbildungsklassen schlössen sich am Mitt -
woch, Donnerstag und Freitag der vergangenen Woche
Aufführungen der Vorbereitungsklassen an , in welchen ,
außer einem Märchenfpiel für Kinderchor und Solo -
stimmen , eine große Anzahl von Jnftrumentalnummern
zur Ausführung kam . Bei vielen dersevben , namentlich
den Darbietungen der Kompositionen von Grieg , Schu -
bert , Mozart , Schumann u . a . war e ? lediglich das kind -
liche Alter der Ausführenden . daS sie auf die Vorberei -
tungSklassen verwies , da die Leistungen selbst den Ansor -
derringen der „ Ausbildungsklassen " vollständig genügt
hätten . Mir jeden , der sich für daS Fach der musikali -
schen Pädagokik interessiert , sind gerade die Prüfungender VorbereitungSklnssen von besonderem Wert , da man
durch sie einen Einblick an daS Werden und Wachsen
musikalischer Fähigkeiten erhält , wie sie unter einer ans -
gezeichneten , all « grnndkegend -en Einzelheiten mit liebe -voller Sorgfalt behandelnden Unterrichtsmethode zu denglanzenden künstlerischen Betätigungen heranreifendenen wir in den besten Darbietungen der Ausbildung ^
klaffen begegnet sind .

X Die VolkSspende für die Zivil- und Kriegsgefange-
nen hat hier den Betrag von 47 412 Mk . ergeben .

# Todesfall . Am SamStag nachmittag starb der ehe-
malige evangelische Pfarrer Hugo UlImann im Alter
von 89 Jahren an einem Herzschlag . Der Entschlafene
wurde im Jahre 1849 rezipiert und kam als Vikar und
Diakonus nach Karlsruhe . Von 1856 bis 1893, bis er in
den Ruhestand trat , lvar er Psarrer in Söllingen . Von
1893 ab wohnte er hier .

{ I Letzte Nachrichten
Bern , 17. Juli . (W .T .B .) Einer Meldung der

Agenzia Stefani zufolge , wurden bei der Unterneh -
mnng eines österreichischen Flugzeuges gegen Spe -
zia am 11 . Juli fünf Bomben abgeworfen . Vier
Personen wurden getötet , 20 verwundet . Das Flug -
zeug , das seinen Weg über M a n t u a und P a r m a
genominen hatte, kehrte über Parma wieder zu-
rück .

Bern , 17. Juli . (W .T .B .) Das Petit Journal
meldst ans Athen , daß Mischen General Sarra l l
und den griechischen Militärbehörden ein Einver -
nehmen getroffen worden sei , wonach die wegen de*
Angriffs anf einen Redakteur in Saloniki verhafte -
ten griechischen Offiziere in den Ruhestand versetzt
und disziplinarisch bestraft werden sollen.

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 17. Juli . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Südlich von der Somme
drangen die Deutschen gestern im Schutz des Nabels längs
des Waldes vor und machten heftige Angriffe gegen
Maisonnette und das Dorf Biaches , daS sie durch einen
Ueberfall nahmen . Ein heftiger französischer Gegen -
angriff nahm jedoch BiacheS und Maisonnctte wieder ,
sowie das kleine Gehölz im Morden , wo einige Deut >che
noch Widerstand leisten . In der Gegend von ChaulneS
drang eine deutsche Abteilung nach heftiger Beschießung
in die Schutzgräben erster Linie nördlich von Chilly ein .
Ein Gegenangriff warf sie kurz darauf wieder zurück.
Nördlich von der Aisne in der Gegend von Oulches fäu -
Herten die Franzosen durch einen gelungenen Handstreich
einen gegnerischen Schützengraben . Am rechten User
der Maas versuchten starke deutsche Erkundungsabtei -
klingen an die französischen Schützengräben in dem Ge¬
hölz zwischen dem Fluß und dem Psefferrücken heranzu -
kommen . Sie wurden durch Infanterie - und durch
Sperrfeuer zurückgetrieben . Im Abschnitt von Fleury
hat die feindliche Infanterie bemerkenswerte Ersi^ ge
westlich uud südlich des Dorfes zu verzeichnen . Die Ar -
tillerietätigkeit ist nach wie vor auf beiden Seiten in
dieser Gegend , sowie in der Gegend vdii Chenois und
Laufee sehr stark .

Flugwesen : In der Gegend der Somme waren
die französischen Kampfflieger sehr tätig . Vier deutsche
Flugzei ^ e wurden von den Unsrigen über den feind -
lichen Linien angegriffen und abgeschossen, zwei andere

ernstlich beschädigt und zum Landen gezwungen . Inder Gegend von Verdun setzte ein französisches Flug -
zeug einen deutschen Fesselballon in Brand . In der
Nacht vom IS . auf 16 . Juli beschoß ein französisches Flug -
zeuggeschwader die Bahnhöfe von H o m b l e u x und
Roisel , sowie die schwere Artillerie in der Gegend der
genannten Bahnhöfe . In derselben Nacht warf ein an -
deres Geschwader zahlreiche Geschosse auf den Bahnhofvon Ablecourt und auf die Haltestelle T e r g n i e r
und Chauny .

Paris , 17 . Juli . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : An der Champagnefront
leibhafte Tätigkeit russischer und französischer Patrouillen .
Am linken Ufer der Maas ziemlich lebhafte Beschießung
in der Gegend von Chattoncourt . Oestlich von der
Höhe 304 nahmen wir einige feindliche Grabenstücke , am
rechten User vervollständigten unsere Truppen ihre Fort -
schritte westlich von Fleury und machten Gesangene . Der
Artilleriekampf dauert in dieser Gegend mit einer ge-
wissen Heftigkeit an . Sonst war der Tag an der Front
ziemlich ruhig .

Flugwesen : Am Morgen des 16. Juli wurden
zioct feindliche Flugzeuge in der Gegend der Somme ab -
geschossen. Emes davon von Leutnant Guyuemer , derdannt sein zehntes feindliches Flugzeug zur Strecke ge-
bracht hat . Am 15 . Juli schoß Sergeant de Rochefortfem fünftes feindliches Flugzeug ab .
. ch er Bericht : An verschiedenen Stellen
^er belgischen Front sind Artilleriekämpfe zu unserem

/i?
c-1il° 'i ren ' ® ie Beschießung mit schweren bel -

glichen Ge >chutzen war besonders wirksam gegen die Ver -
teidigungseinrichtungen des Feindes bei Steenstraate , die
zerstört wurden .

Amtlicher englischer Bericht.
London , 16. Juli . (W .T .B .) Amtlich . General Haighberichtet : Schwere gegenseitige Beschießung . Die Eng .länder finden fortgesetzt große Mengen Material in den

genommenen Stellungen . Wir eroberten fünf schwere
Haubitzen und vier 7,7 Zentimeter -Geschütze. Gesternwurde im Walde von Fonreaux eine Abteilung , die die
mit der Befestigung der neuen Stellungen beschäftigten
Truppen erfolgreich deckte , ohne Belästigung durch den
Feind zurückgezogen .

Schwere Verluste öer Englänöer .
Amsterdam, 17. Juli . (W .T .B .) Der Berichter¬

statter der Times iiif britischen Hauptquartier mel¬
det seinem Blatte , daß die Engländer die
schwersten Verluste bei der Eroberungder zwei Wäldchen bei Bazentin hatten , die
von den Deutschen mit einer großen Anzahl M a -
schinengewehren verteidigt wurden .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 17. Juli . (W.T .B .) Das Haupt ,

quartier berichtet: An den Fronten im Irak und in
Persien keine Veränderung . — An der Kau -
kasusfront eröffneten unsere vorgeschobenen
Truppen in einigen Abschnitten den: Zentrum ent-
lang Kämpfe , die für uns glücklich verliefen . Iin
Zentrum hat die Schlacht die Fonik von zeitweilig
aussetzenden Artilleriegefechten angenommen . Oert -
liche Kämpfe dauern hier und da fort . Nördlich von
Tschoruk sind die auf dem linken Flügel
alle in dichten Massen unternomme -
nen feindlichen Angriffe zun ? Schei .
tern gebracht worden . Die Russen hatten
b e t r ä ch t l i ch e Verluste . Ein feindliches
Bataillon wurde bei eineni dieser Gegenangriffe
umzingelt und vollständig vernichtet .
Sonst ist nichts zu melden .

Englisch- amerikanifche Gespenster.
Amsterdam, 17. Juli . (W .T .B .) Die Times be-

richtet aus W a f h i n g t o n, daß dort die B e -
f o r g n i s Herrsche, Deutschland könne Unter -
seeooote , die für Handelsschiffe erklärt worden
sind , nach Mexiko bringen , wo sie in Kriegsschiffeverwandelt und gegen die amerikanische Blockadeverwendet werden könnten.

Die englische SMrfamkcitswoche .
London , 17. Juli . (W .T .B .) Reuter meldet , daßgestern die Kr i e g s s p a r s a m k e i t s w o ch e be-

gönnen habe. Im ganzen Lande haben die Predigerin den Kirchen auf die dringende Notwendigkeit fürjedermann , sparsam zu sein und •Kriegsanleihe « zuzeichnen, hingewiesen . Der Schatzkanzler Mac
K e n n a hat an den Vorsitzenden des War -Savings -
Koniitee , von dem die Bewegung ausgeht , ein
Schreiben gerichtet, in dem er erklärt, daß die Ge-
danken der ganzen Welt bei der Offensive der Ver-
bündeten weilten . Es handle sich nicht um eine
Schlacht von ein paar Tagen , sondern nm den Be -
ginn eines langwierigen . Geduld und Hartnäckigkeit
erfordernden Kampfes . Der Schatzkanzler fordertdre Zivilbevölkerung auf , sich auf die größte
finanzielle Anspannung in der Geschichte Englandsgefaßt zn machen und Selbswerleugnung zu üben.

Faule Fische.
Kopenhagen , 17. Juli . (W .T .B .) Nach einer

Meldung der Nationaltidende aus C h r i st i a n i a
wandte England für den Ankauf des Fisch -
fanges in Norwegen über 10 0 Millio¬
nen 'Kronen auf . Der Aufkauf , der {mich eine
Firma in Bergen zu unerhört hohen Preisen erfolgte ,
wurde von England deshalb vorgenommen , um
einerseits zn verhindern , daß Deutschland Fische er-
halte und andererseits , um Nußland mit Fischen
versorgen zu können. Archangelsk war indessen
durch Eis blockiert und Schweden weigerte sich , die
Durchfahrt von Lebensmitteln nach einem krieg-
führenden Lande zu gestatten. Gegenwärtig lagern
in Norwegen Taufende von Tonnen verdorbener
Fische .

*
Der Brand im Walde von Tatoi gelöscht.

Amsterdam , 17. Juli . ( W .T .B .) Einem hiesigenBlatte zufolge erfahren die Times aus Athen , dah die
Truppen den Brand im Waldevon Tatoi ge -
löscht haben . Drei Offiziere und acht Sol -
baten sind dabei u in s L e b e n g e k o ni m e n . Außer -
dem sind noch 2 « Menschern verbranrit . Auch in
Kephissa brach ein Feuer aus , das eine Panik zur
Folge hatte . Es wurde aber rasch gelöscht. '

Voraussichtliche Witterung am 18. Juli : vorerst keine
wesentliche Aenderung .

Wafsersta «d »es Rhei «s am 17 . Juli friih :
Schusterinsel 360, gefallen 35. Kehl 445, gestiegen 15 .

Maxau 030, gefallen 3. Mannheim 592, gefallen 7.



Seile 4 Kadischer Beobachter , Wontag, den 17. Juli 19iv Ur. 326
Die deutschen unö franMfch-

englischen Zliegerverluste .
Berlin , 13 . Juli . (WZ .B. Amtlich.) Nach den

anitlichen Berichten unserer Gegner sollen im
Monat Juni 1916 durch französische Flieger und
Ablvehrmittel 18 deutsche Flugzeuge , durch die eng -
lischen 14 deutsche Flugzeuge auf der Westfront zum
Absturz gebracht sein .

Im Gegensatz hierzu hat die Deutsche Oberste
Heeresleitung im Tagesbericht vom 7. d . M . ge-
meldet, daß im Lause des Monats Juni im Ganzen
7 deutsche Flugzeuge im Luftkampf, durch Abschliß
von der Erde oder als vermißt verloren gegangen
sind .

Der Zweck der falschen Angaben unserer Gegner
ist klar. Sie sollen der eigenen Bevölkerung und
dem neutralen Auslande die Ueberlegenheit der
englisch- französischen Luststreitkräfte vortäuschen .
Wie es in Wirklichkeit damit bestellt ist, geht daraus
hervor , daß ini Monat Juni an der Westfront unsere
Flieger und Abwehrniittel 37 französische und eng-
lische Flugzeuge vernichtet oder an der Rückkehr
in den Hafen verhindert haben ; 22 von ihnen be¬
finden sich in unserem Besitz.

Da anzunehmen ist , daß unsere Gegner , wie bis-
her, uns auch diesen Erfolg streitig machen werden,
werden nachstehend die Namen der Besatzungen un '>
die militärischen Bezeichnungen der im Laufe des
Juni von uns abgeschossenen und erbeuteten Flug -
zeuge angegeben. Es wird dabei ausdrücklich
hervorgehoben, daß auch an ?er Vernichtung der
anderen in der Zahl 37 einbegriffenen Flugzeuge
ein Zweifel nicht bestehen kann.

Französische Flugzeuge, die! in unsere Hand
gefallen sind :

1 . Caudr . DD . C. 2474 . 2 Motore Nr . £ 3414/3417 .
Insassen : Lt . Andres Fermet -Marcel Brienne von
der Escadrille C. 42.

2. Farman DD . Nr . ? Motor Renault 130 PS . In¬
sassen : Raimond Brunnel , Pierre Hermand von der
Escadrille M . F . 70.

3. Breguet DD . Nr . B . M . 145. Motor : 250 PS . Nr .
49450 . Insassen : Lt . Andre« Menneral , Lt . Jules
Zirnhold.

4. Breguet DD . Nr . 140 . Motor : Renault 220 PS.
Nr . ? Insassen : Marechal Pierre d'Hespel , Caporal
Jean Petrin .

5. Caudron DD . Nr . C. 2484 . Motor : 2 Rhone ö Chl.
Insassen : Caporal Jacques Bousquet , Serg . Marquis
de Moteon von der Escadrille 65.

6. Nieuport DD . Nr . 1221, Typ 12. Motor : d'aviation
110 PS . 9. Cyl. Nr . 775 . Insassen : Lt . Name ?,
Caporal Petit Leon von der Escadrille 37.

7. Caudron Nr . 2470 . Motor : 2 Rhone. 9 Cyl. 110 PS .
Nr . 3620/30 . Insassen : Serg . Pierre Fournet , Ritt -
meister Louis Fähe von der Escadrille 66.

8 . Caudron DD . Nr . 1337 . Motor : ? Insassen : Serg .
Rene Seitz, Souslt . Leopold Mirabail von der Es -
cadrille 66.

9 . Farman DD . Nr . M . F . 1897 . Motor ? Insassen ?
(Lassen sich nicht mehr feststellen .)

10. Farman DD . Nr . M . F . 1415 . Motor ? Insassen ?
(Lassen sich nicht mehr feststellen .)

11 . Nieuport Nr . 1334 , Typ 16 . Motor : Rhone 110 PS .
Nr . 3589 . (Insassen lassen sich nicht mehr feststellen .)

12. Farman DD . Nr . ? Motor : Renault 130 PS . Nr.
6442. Insassen : Pilote aviateur Jacques Semelin ,Souslt . Gallon von der Escadrille 58.

13. Caudron DD . Nr . 1202 . Motor : 2 Rhone 80PS . Nr .
611/2284 . Insassen : Caporal Bresch ( der zweite In -
fasse hatte keine Papiere . ) Bon der Escadrille C . 9.

14 . Nieuport Nr . 1159 . Motor : Gnome 120 PS . Nr .
2189 , Typ C . Insasse : Lt . Morawal vom 3 . Ge-
schwader .

Englische von uns erbeutete Flugzeuge :
15. Engl . F . E. DD . Nr . B . B . 5136. Motor : Rolls Roycs12 Cyl . Nr . 25089 . Insassen : Unter» . C . T . Middle-

Wood, Cap. Lyall Grant .
16. Engl . B . E . DD . Nr . 2750 . Motor : Renault 8 Cyl.Nr . 22030 . . Insassen : Lt . Alan Richard, Lassan Good-

son .
17. Engl . F . E. DD . Insassen : Mechaniker Robinson,Lt . Gavage.

18. Engl . Vikkers DD . Nr . 4909/80 . Motor : Boardmoore
Nr . 311 . Insassen : Lt . Rogers , Serg . Taylor von
der 25 . Squadron , 10. Winz .

19. Engl . B . E. DD . Nr . 2488 . Motor : Woheley Nr.
422/2088 . Insassen : Lt . Patterson , Lt . Cooke.

20. Engl . Vikkers DD . Nr . ? Insassen : Serg . Georg
Topliffe , Lt . Armstrong.

21 . Engl . Vikkers DD . Nr . ? Insassen : Lt . Genissen,Beob. Führer ?
22 . Engl . Jagdeinsitzer mit Umlaufmotor . Insasse : Lt.

St . K. P . Makamere von der 24 . Squadron , 24 . Wing.
Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt, daß unter

den vorstehend genannten Flugzeugen keines der
vor dein 1 . Juni abgeschossenen, auch keines der
zahlreichen nach dem 30 . Juni in unsere Hände ge-
fallenen Flugzeuge sich befindet. Auch sind in dieser
Liste die auf den übrigen europäischen und außer -
europäischen Kriegsschauplätzen von uns außer Ge-
fecht gesetzten englischen und französischen Flug -
zeuge nicht enthalten .

Es wäre von außerordentlichem Interesse , wenn
unsere Gegner ihrerseits die Liste der von ihnen
abgeschossenen und erbeuteten deutschen Flugzeuge
veröffentlichen würden .

Lebensmittelversorgung .
Oer verkehr mit Gbst in Saöen .

Die Karlsruher Zeitung schreibt halbamtlich :
Die für den Verkehr mit Obst im Großherzogtum

derzeit geltenden Vorschriften werden demnächst in den
amtlichen Verkündigungsblättern bekannt gegoben wer -
den . Da ü'der die Regelung vielfach Unklarheit herrscht,
dürfte es angezeigt sein , auch an dieser Stelle auf die
wichtigsten Bestunmuilgei! und die Gründe , die zu der
Regelung geführt haben, hinzuweisen.

Bei der Knappheit an sonstigen Lebensmitteln war
eine große Nachfrage nach Obst und damit eine Preis -
steigerung in solcher Höhe zu erwarten , daß das O'

bstals Volksnahrungsmittel nicht mehr in Betracht gekom -
men wäre . Die Festsetzung von Höchstpreisen war somit
dringend erforderlich. Die Höchstpreisfestsetzung hatte
zur notwendigen Folge, daß der freie Handel mit Obst
über das Geltungsgebiet dieser in angemessener Höhe
festgesetzten Preise hinaus gewissen Beschränkungen
unterworfen werden mußte , um das Abströmen des
Obstes in Gebiete mit höheren Preisen zu verhüte » . Die
Hierwegen erlassenen Vorschriften wurden jedoch vom
Handel so häufig umgangen , daß zunächst nur geringe
Mengen auf den badischen Markt kamen; es mußten des-
halb auch für den innerbadischen Verkehr Maßnahmen
getroffen werden.

Zur Durchführung der Regelung ist beim Großh.
Statistischen Landesamt in Karlsruhe eine Landesver -
mittlungsstelle geschaffen , welche den Namen „ Badische
Obstversorgung" führt . Ihr ist eine Geschäftsabteilung
beigegeben , die bei der Badischen Landwirtschaftskammer
errichtet ist und die Bezeichnung „ Geschäftsstelle der Ba -
dischen Obstversorgung" trägt .

Ausgabe der beiden Stellen ist , den Verkehr mit Obst
zu überwachen und eine gleichmäßige, ausreichende Ver-
sorgung der Bevölkerung, insbesondere der großen Städte ,mit Obst herbeizuführen . Soweit die der Geschäftsstelle
zur Verfügung stehenden Mengen zur Befriedigung des
Bedarfs des einheimischen Marktes nach frischem Obst
nicht erforderlich sind , sollen sie der Reichsstelle für Ge-
müse UN» Obst zur Verfügung gestellt werden ; bis dahinwerden sie an nußerbadische Städte abgegeben, oder an
außevbadischeKonservenfabriken und dergleichen verkauft.Die Belieferung der in Betracht kommenden badischen
Konservenfabriken erfolgt nach Maßgabe eines von der
badischen Obstversorgnng aufgestellten Schlüssels. Die
Geschäftsstelle hat in den hauptsächlichsten Obstversand-
orten Vertrauensmänner bestellt , welche sie bei der Er -
füllung ihrer Aufgabe unterstützten , insbesondere die
Versandscheine für leicht verderbliches Obst ausstellen.

Zur Ausfuhr von Obst aus dem Großherzogtum ,einerlei ob sie auf der Bahn , mit Fuhrwerk , Handwagen,als Traglast , Reifegepäck oder Postsendung und durch
Händler oder NichtHändler erfolgt, bedarf es der Ge-
nehmigung der Geschäftsstelle der Badischen Obstver-
sorgung (Landwirtschaftskammer ) durch Ausstellung eines
Bersandschcines; bei der Ausfuhr nach dem ReichSaus-
land — von einigen hauptsächlich aus dem Grenzverkehr
sich ergebenden Ausnahmen abgesehen — der Genehmi¬
gung des Reichskommissärs für Aus - und Einfuhr -
Bewilligung.

Ein Versandschein zur Ausfuhr von Obst wird Händ -
lern in der Regel nicht erteilt , weil, wie bemerkt, das
für den innerbadischen Markt entbehrliche Obst an die
Reichsstelle für Gemüse und Obst, außerbadische Städte
usw . unmittelbar abgegeben wird . Dagegen erhalten
regelmäßig einen Versandschein im Großherzogtum an -
sässige Personen , welche nicht Händler sind, um Obst,das sie entweder selbst geerntet oder gesammelt oder ge-
kauft haben, an Verwandte für deren eigenen Verbrauch
zu versenden ; ferner auswärtige Besitzer von im Groß -
Herzogtum gelegenen Grundstücken für das auf diesen ge-
wonnene Obst. Den Versandschein für kleinere Mengen
( bis zu 30 Pfund ) erteilt die Geschäftsstelle der Badischen
Obstversorgung selbst oder ihr örtlicher Vertrauensmann ;
für Mengen über 30 Pfund nur die Geschäftsstelle (Land-
Wirtschaftskammer) . Versandscheine für kleinere Sen -
düngen werden in den oben bezeichneten Fällen stets er-
teilt , außer wenn der begründete Verdacht vorliegt , daß
die Vorschrift umgangen , insbesondere die Sendungen in
den Handel gebracht werden.

Das Mitnehmen von Obst über die Landesgrenze ist
einer Person in Mengen bis zu 3 Kilogramm für ver-
schiedene Obstarten zusammen ohne Erwirkung einer
Erlaubnis gestattet . Eine früher für Sendungen bis zu
20 Kilogramm gewährte Befreiung von der Geneh-
migungspflicht mußte wegen erfolgter Mißbräuche wieder
zurückgenommen werden.

Zur Regelung des innerbadischen Verkehrs
wird die badische Obstversorgung in Hanptobstgebieten
Aufkäufer anstellen, welche allein das Obst zum Zwecke
der Weiterveräußerung aufkaufen dürfen . Um die Ver-
sorgung der großen Städte tunlichst zu sichern, hat die
Badische Obstversorgung ferner angeordnet , daß^ der
Versand von Obst von gewissen in Hauptobstgebieten
liegenden Eisenbahnstationen aus der Genehmigung der
Geschäftsstelle durch Ausstellung eines Versandscheines
auch dann bedarf , wenn das Obst t?ach badischen Orten
gehen soll. Die Namen dieser gesperrten Stationen wer-
den von den Bezirksämtern bekannt gemacht . Für jede
gesperrte Station ist mindestens ein Vertrauensmann
bestellt, der zur Abfertigung bei der Station anwesend
sein muß ; die Namen der Vertrauensmänner werden
ebenfalls von den Bezirksämtern veröffentlicht. Der
Versandschein für Sendungen an Konservenfabriken,Saftfabriken , Brennereien und dergleichen oder zumWeiterverkauf ist bei der Geschäftsstelle der Badischen
Obstversorgung (Landwirtschaftskammer ) zu beantragen .
Versandscheine hierfür können nur ausgestellt werden,wenn durch den freien Verkehr die geregelte Versorgungdes Landes nicht gestört wird.

Der Versandschein für Sendungen von Personen , die
nicht Händler sind , an im Großherzogtum wohnendeVerwandte oder Bekannte für deren eigenen Verbrauch,einerlei ob der Versender das Obst selbst geerntet oder
gesammelt oder ob er es gekauft hat , sowie für Sen -
düngen von Obstanlagebesitzern, die an einem anderen
badischen Orte wohnen, an ihre eigene Adresse erteilt bei
kleineren Sendungen (bis zu 30 Pfund ) die Geschäfts-
stelle der Badischen Obstversorgung selbst oder ihr ört -
licher Vertrauensmann , bei größeren Sendungen nur die
Geschäftsstelle (Landwirtschaftskammer ) . Versandscheine
für derartige kleinere Sendungen werden stets erteilt ,
außer wenn der begründete Verdacht vorliegt, daß die
Vorschriften umgangen , insbesondere die Sendungen in
den Handel gebracht werden sollen .

Sofern ein Bersandschein nicht erteilt wird , sind die
Vertrauensmänner angewiesen , bereits angeliefertes Obst
auf Verlangen für die Geschäftsstelle zu kaufen. Ein
Versandschein ist auch erforderlich für Obst, das von ge-
sperrten Stationen aus als Reisegepäck mitgeführt odermit der Post versandt wird . Mengen bis zu 3 Klgr. sind
jedoch frei . Eine früher auf 20 Klgr . festgesetzte ^ reigakie
mußte wieder aufgehoben werden , da hiermit Mißbrauch
getrieben wurde . Sendungen von nicht gesperrten Sta -
tionen auch nach badischen Orten unterliegen keinerlei
Beschränkungen.

*
=fa Die Gültigkeit der hessischen Brotmarken . Nacheinem Übereinkommen zwischen Baden und Hessen

gelten von jetzt ab auch die hessischen Brotmarken in
Baden und umgekehrt die badischen in Hessen .

Mtter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Lt . d. R . R . Herrmann , Gewerbelehrer in Mann -
heim, Gefr . Hermann Bosch , Gewerbelehrer in Karls -
ruhe , Kanonier Emil Speck von Beiertheim beim Fuß -
artillerie -Bataillon Nr . 33 .

fluf öem 5elöe öer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben ^
Unteroff . Josef Det scher und Reservist Wilhelm
Wunsch , beide von Michelbach (Murgtal ) , Lt . d . R-
Finanzsekretär Rudolf Riemer , Inhaber des Eisernerl
Kreuzes 2. Klasse, Vizeseldw. Ernst Kleiner , Inhaberdes Eisernen Kreuzes 1 .

^Klasse , Gipser Jakob Probst ,
Kaufmann Ernst Joseph Stefan , sämtliche von Engen,Student der Theologie Gefr . Alphons R i f ch, Landwehr-
nianii Adolf Dietrich , Sohn des Bürgermeisters
Dietrich, beide von Neuhausen bei Engen , Josef Frhr -von H o r n st e i n - B i n n i n g e n. Lt . d . R., Inhaberdes Eisernen Kreuzes 2. Klasse und des Zähringer Löweniordens 2. Klasse mit Schwertern , von Binningen , Lt . d . L.
Gewerbelehrer Karl B a u m a u n, Unteroff . Karl Hör »
g e r , Kriegsfreiw . Otto H o e ck, Gefr . Paul R o d e r , In ,
haber des Eisernen Kreuzes , sämtliche von Karlsruhe ,Musk . Ludw. Eberhardt von Karlsruhe -Rintheim ,Ersatzreservist Adolf Stiefel von Teutschneureut bei
Karlsruhe , Kanonier Robert Her '

z und Fritz Weilvon Mannheim , Lt . d . R . Paul Hellberger und AdolfSch u l m e i st e r von Heidelberg, Musk . Bildhauer Adoij
Schüler , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Offen«
bürg .

verWeöene Nachrichten .
Paris , 16. Juli . ( W .T .B .) Professor M e t s ch n i *

low ist gestern gestorben .
Berlin , 17. Juli . Laut Berliner Lokalanzeiger er-

eignete sich gestern nachmittag in der Rathenowerstraßeein ernster Straßenbahnzusammenstoß , bei
dem 11 Personen sich als verletzt meldeten und von
denen zwei die Hilfe des Krankenhauses in Anspruch
nehmen mußten . Der Zusammenstoß wurde durch Ver»
sagen j>er Bremse herbeigeführt .

Gemüldebiebstahl.
Berlin , 17. Juli . Dem Berliner Lokalanzeiger zu«

folge wurde dem Professor Großer in Halenfee -Berlin
ein von ihm selbst gemaltes , wertvolles Bild , „Bis -
marck auf dem Sterbebett ", das er der Sicher-
heit wegen wohlverwahrt im Keller untergebracht hatte ,
gestohlen .

Ehrentafel .
Schneidiges Draufgehen .

Es war am 28. September 1915 bei dem Orte
Salischje. Die Russen waren nach heftigem Kampf aus
ihren Stellungen geworfen. Auf der Verfolgung drangdie 7. Kompagnie 1 . Garde -Referve-Regiments in einen
Wald ein, als sie plötzlich auf eine neue starke Stellungdes Gegners stieß . Da die Kompagnie den Anschluß an
die Nachbarabteilungen verloren hatte , schwebte sie in
Gefahr , abgeschnitten zu werden . Dies erkannte der
Offizier -Stellvertreter Poth (aus Dortmund ), der mit
10 iviann am linken Flügel vorstürmte . Er schwenkte s«
fort nach links und drang mit feiner kleinen Schar in dii
Flanke des an Zahl weit überlegenen Gegners eil .
Schnelligkeit war die einzige Rettung , da bereits ei»
russischer Gegenangriff drohte. Nur eine Leuchtpistolein der Hand, stürmte Offizier -Stellvertreter Poth voran,
gefolgt von dem Gefreiten Karl Keller (aus Bietig -
beim (Wttbg. ) und den Grenadieren Eismann (aus
Neuftadt-Orla ) und W i e d e ck e (aus Neukölln) . Mit»
hochgeschwungenen Spaten ging es aus die Russen los.
In der durch das stürmische Draufgeheu beim Gegner
entstandenen Verwirrung gelang es der kleinen Schaq
zwei russische Offiziere und 219 Mann aus dem Grabe»
cher« uszutre »ben und gefangen zu nehmen.

Osfizier -Stellvertreter Poth besitzt das Eiserne Kreq2 . Klasse.

Geschäftsberichte.
Herrischried, 16. Juli . Die Kraftabsatz -

genossenschaft Waldelektra erzielte im Ge-
fchäftsjahr 1915 bei einem Mitgliederstande von 491 Ge-
nassen einen Reingewinn von 411803 Mk .

Tabak.
Lahr , 16. Juli . In I ch e nh - i m, O t t enh e i m

und Dundenheim wurde für den diesjährigenTabak (Sandblätter ) bereits 160—175 Mk . der Zentner
geboten, und es sollen auch bereits Käufe abgeschlossen
worden sein.

To «les -Aii »eig ,e .
Der Ib. Gott hat unsere treubesorgte Mutter

geb . Krautheirner
Wwe . des Steueroberaufsehers Benjamin Herrmann
nach schwerem Leiden am Sonntag abend
s/4 10 Uhr , wohl vorbereitet durch die hl . Sterbe¬
sakramente , im Alter von 70 1/3 Jahren in die
Ewigkeit aufgenommen . Um ein Vaterunser
für die teuere Verstorbene bitten

die trauernden Hinterbliebenen :
Julias Herrinaiin , Schlossermeister .
Wilhelm Herrinann , Pfarrer .
Albert Herrniaim , Lehrer.

Herrenwies, Heidelberg, 2377
Weiler a. Bodensee , den 17 . Juli 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 19 . Juli nachm .
3 Uhr in Zuzeuhauseu Amt Sinsheim vom Bahnhof aus statt .

Dank § agun ^ .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem so unerwartet erfolgten Tode
unserer lieben Gattin nnd Mutter

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank .
Karlsruhe , den 17 . Juli 1916 .

Friedrich Banz
2378 nebst Kindern .

Monstranzen , Kelche , Ciborien ,
Rauchfässer , Lampen , Leuchter
«. dergl . werde « preiswert angefertigt

oder renoviert.
Noch vorrätige Monstranzen, Kelche ,
Ciborien ic . werden noch ohne Preii -

ausschlag abgegeben .
Skizzen u . Kostenvoranschläge kostenlos .

KI . Hoferer , Freibarg ,
Karlstrasze 6

(gegenüber dem kathol . VereinshauS) .
Gold- und Silberschmiede für

kirchl . Geräte und Gesäße .

Bekanntmachung.
Auf die zur laufenden LeVenSmittelmarke (17 . Juli bis 30 . Juli )

gehörende auf 1 Pfund lautende Zuckermarke dürfen mit sofortiger
Wirkung nur */« Pfund Zucker abgegeben werden .

Sobald in allen dem Kundenzwang unterliegenden Geschäften zur
Einlösung der laufenden Zuckermarken hiernach genügend Zucker vor-
Händen ist, wird dies besonders bekannt gegeben werden .

Karlsruhe, den 17 . Juli 1916 . 2381

Das Bürgermeisteramt . -

Für die Anfangs August Im städt. Schlachthof zu eröffnende weiter»
Kriegskuche suchen wir eine tüchtige

Köchin und Wirtschafterin
und einige jüngere

Beiköchinnen .
Bewerbungen sind an die Unterzeichnete Verwaltung zu richten

woselbst auch nähere Auskunft erteilt wird .
Karlsruhe, den 15 . Juli 1916 . 2380

Städtische Krankenhansverwaltnng .
(Kriegsspeisungsamt .)

Bekanntmachung .
Mehl - und Vrotverkans betr .

1 . Mit Wirkung vom 18. Februar 1916 wurde der fogenaiiiits
Kundenzwang für den Mehl- und Brotverkauf durch die
Bäckereien wieder eingeführt . Wie wir wahrgenommen haben,
halten sich aber weder die Bäcker noch die Kunden genau an die
bestehende Vorschrift, wonach jede Haushaltung das ihr auf Grund
der Mehl- und Brotscheine zustehende Brot nnd Mehl ausschlieh-
lich von der Bäckerei zu beziehen hat , bei welcher sie für den
Empfang der Brot - und Mehlscheine eingeschrieben ist . Um eine
strenge Durchführung dieser Vorschrift zu sichern , sind künftig die
Nahrungsmittelhefte und alle Mehl- und Brotscheine mit der
Nummer der Bäckerei versehen, in der jede Haushaltung als
Kunde eingeschrieben ist. Vom 17. Juli an darf ein Bäcker ,abgesehen von den badischen und sonstigen hier giltigen Landes -
brotmarken , nur noch gegen solche Brot - und Mehlscheine Mehlund Brot abgeben, die seine Nummer tragen . Karlsruher Mehl-und Brotscheine, welche nicht die Nummer des abliefernden Bäckers
tragen , werden von da ab nicht mehr eingelöst.

2 . Die Bäckereien haben vom 17. Juli ab die Mehl- und
Brotscheine für Besuche ( B ) , Militärpersonen ( M ) , Schiffer ( Sch. ),
sowie die Landes - und sonstigen besonderen Brot « und Mehl-marken (z. B . Kartoffelersatzmarken) getrennt von den übrigen ,mit ihrer Geschäftsnummer versehenen Scheinen , abgezählt bei
der Geschäftsstelle des Kommunalverbandes abzugeben.

3. Die Wirte haben die von den Wirtschaftsgästen abgelie-
ferten Mehl- und Brotscheine, wie früher , auf besondere Bogen
aufzukleben und mit Datum und Namen des Wirts an die Bäcker
abzuliefern , welche sie so gesammelt bei der Geschäftsstelle zum
Umtausch einreichen.

4. Die Mehl- und Brotscheine verfallen vier Tage nach Ab-
lauf ihrer Giltigkeit und werden von diesem Zeitpunkt ab nicht
mehr gegen Mehlbezugsscheine umgetauscht.

K a r l s r u h e, 17. Juli 1916 . 2382

Kommnnalverband Karlsruhe -Stadt .

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu wollen.

wie Stellengesuche , Angebote,
An- und Verkäufe, Miets -
gesuche, Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

Almert 8 Hagen
2 Ziehungen der

Bad . Roten Kreuz a 1.—
Vayr . Stotel» Kreuzlose ä 1 .10

Vorrat knapp.

Carl Götz
Hebelstr . 11/15 , b . Rathaus

Karlsruhe . 1826
Für die neu errichtete ftädt. Dörr«

anstalt suchen wir einen mit dem
Trocknen von Obst und Gemüsen
vertrauten 2379

Aufseher.
Meldungen mit Zeugnissen über

bisherige Tätigkeit unter Angabe
der Lohnansprüche erbeten an die

Ttädtifche Ka >»triil >aus -
Verwaltung (Kritgispeisungsamtl ,
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